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XXI. Jahrg 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Bund der Landwirthe hat 
nunmehr ſeine Wahlparole ausge⸗ 
geben. Die Wahlparole geht von der Be⸗ 
hauplung aus, daß von anderer Seite zwar 
der Verſuch zur Aufſtellung einer allgemeinen 
Wahlparole gemacht worden ſei, indem der 
Kampf gegen die Sozialdemokratie in den 
Vordergrund geſtellt wurde, aber ein prak⸗ 
tiſcher Weg zur Durchführung dieſes Pro⸗ 
gramms ſei nicht gezeigt worden. Der Bund 
iſt der Meinung, daß der Sozialdemokratie 
erfolgreich nur begegnet werden könne, wenn 
in Deutſchland wieder eine wirklich nationale 
Wirthſchaftspolitik getrieben werde, welche 
die wirthſchaftlichen Uebelſtände beſeitige, 
denen die in breiten Schichten der Bevölke⸗ 
rung herrſchende Unzufriedenheit entſtamme. 
Auf dieſe aber ſei im letzten Grunde die 
Ausbreitung der Sozialdemokratie zurückzu⸗ 
führen. Dann folgt eine Darlegung der be⸗ 
kannten wirthſchaftspolitiſchen Forderungen 
des Bundes, wobei jede Polemik gegen die 
rechtsſtehenden Parteien vermieden iſt. Auf 
andere als wirthſchaftliche Fragen geht der 
Aufruf überhaupt nicht ein. In dieſer Be⸗ 
ziehung erfährt er übrigens eine Ergänzung 
durch ein Schreiben des Bezirksvorſtandes 
für die Pfalz. Darin werden die Mitglieder 
des Bundes aufgefordert, ſich von Verſamm⸗ 
lungen, in denen die Jeſuitenfrage erörtert 
wird, grundſätzlich fernzuhalten. 


Die in Petersburg tagende beſondere 


Konferenz für die Bedürfniſſe der Landwirth⸗ 


a at 9 Sitzungen der Regelung des Ge⸗ 
trefdehandels gewidmet und eine Reihe von 


Maßnahmen in Vorſchlag gebracht, von welchen 
die auf Vervollkommnung der landwirthſchaft⸗ t 


lichen Statiſtik und die Entwickelung des 
poſtaliſchen, telegraphiſchen und telephoniſchen 
Verkehrs bezüglichen von dem Kaiſer ge 
nehmigt wurden. Gemäß dieſen Beſchlüſſen 
wird bei der Aulage neuer Telephonnetze die 
Privatkonkurrenz zugelaſſen. Ferner werden 
den Selbſtverwaltungsinſtitntionen für Tele⸗ 
phonaulagen Erleichterungen gewährt und 
weiter für die Anlage internationaler Tele⸗ 
phonliuien, beſouders zwiſchen bedentenden 
Handels⸗, Juduſtrie⸗ und Vörſenzeutren, Zu⸗ 
geſtändniſſe gewährt. 


Das Füchschen. 


Roman von B. von der Laucken. 
(Nachdruck verboten.) 


(46. Fortſetzung.) 
Sie ſchüttelte den Kopf. 
„Nun alſo, Sie werden etwas zu erwerben 
ſuchen, aber — in einem anderen Bernf; zu⸗ 


mal Ihr Vater durch Ihre kleine Reute und 


das kleine Kapital einigermaßen vor Noth 
geſchützt iſt. Was meinen Sie dazu?“ 


Ich danke Ihuen, o, ich danke Ihnen!“ 
und zum erſteumal trifft ihn ein freundliches 
Aufleuchten ihrer Augen; in demſelben Mo⸗ 
ment fühlt ſie ihren Arm von einem ſchmerz⸗ 
haft feſten Druck umſpaunt und, ſich um⸗ 
wendend, blickt ſie in Nazi's bleiches, leiden⸗ 
ſchaftlich zuckendes Geſicht. 

„Komm“, fagte er ranh, „fie tragen ihn 


„Sie geſtatten, daß ich mich anſchließe“, 
bemerkte Paul, und dem — 5 einen 
Schritt näher tretend, lüftete er den Hut. 

„Reuniuger“, ſagte er ſich vorſtellend, 
„der Name wird Ihnen nicht unbekannt ſein 
und Ihnen zugleich als Erklärung dienen, 
weshalb ich mir erlaube, meine Begleitung 
1 1 

Nazi erfüllte unr in knappeſter Form 
die vorgeſchriebene Höflichkeit, indem er ſeinen 
Künſtlernamen nannte und ſich ſteif und zu⸗ 
rückhaltend verbeugte — ein feindſeliger Blick 
traf den anderen. Monika zwiſchen ihnen, 
chritten fie dann hinter den Trägern mit 
dem Krankenkorb langſam durch die Straßen. 


Drinnen im Zirkus jubelten die Menſchen 
aud klatſchten in die Hände, die Muſik ſpielte. 
8 ſchreckliche Zwiſcheufall war für den 

ent vergeſſen — die Kiiuftfer und Künſt⸗ 


fort 


An der franzöſiſch⸗marokkaniſchen 
Grenze machen ſich die Unruhen in Marokko 
unliebſam für Frankreich bemerkbar. In dem 
am Freitag im Elyſee zuſammengetretenen 
Minſſterrath theilte Miniſterpräſident Combes 
die von dem Gouverneur von Algerien vor⸗ 
geſchlagenen Maßnahmen mit, um die Siche⸗ 
rung der marokkaniſchen Grenze zu wahren. 
Der Miniſterrath nahm die Maßnahmen an, 
die als nothwendig erkannt waren. — Aus 
Beni Unif wird gemeldet: Der Poſten von 
Bonsfarna wurde in der Nacht zum Freitag 
von einer Bande angegriffen, die die Schild⸗ 
wache mit forlzuſchleppen ſuchte. Die Bande 
ſchoß die ganze Nacht von allen Seiten auf 
den Poſten. Eine Schlibenabtheilung er⸗ 
widerte das Feuer und zwang die Angreifer 
zur Flucht. — Nach Meldung der „Agence 
Havas“ wird die Regierung eingeborene ſüd⸗ 
oraniſche Streitkräfte verwenden, um die 
Grenze zu ſichern und wird das Recht der 
Verfolgung der marokkaniſchen Plünderer 
ſtreng ausüben, ohne indeſſen irgendwie 
marokkaniſches Gebiet zu beſetzen. 

Ein amerikaniſch⸗ kubaniſcher 


Vertrag iſt am Sonnabend unterzeichnet 
worden. Derſelbe enthält folgende Be⸗ 


ſtimmungen: Kuba darf keinen Vertrag mit 
einem auswärtigen Staate abſchließen, wel⸗ 
cher ſeine Unabhängigkeit beeinträchtigen 
würde, und keine öffentliche Schuld ein⸗ 
gehen, zu der die gewöhnlichen Einnahmen 
in keinem Verhältniß ſtehen. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten ſollen ermächtigt ſein, zur Er⸗ 
haltung der kubaniſchen Unabhängigkeit ein⸗ 
zugreifen. Ferner wird den Vereinigten 
Staaten die Befugniß zur Errichtung einer 
om auf ber Isla de Pinos er⸗ 
eilt. 


Nach Meldung aus Caracas ſandte die 
Regierung eine Abtheilung von 2100 Mann 
von Maturin aus, um Eindad Bolivar am 
Orinoco, die einzige Stadt, die gegenwärtig 
von den Aufſtändiſchen beſetzt gehalten wird, 
zu nehmen. 


Deutſches Reich. 
i Berlin, 24. Mai 1903. 

— Aus Prökelwitz wird vom 24. Mai 
gemeldet: Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich 
heute Nachmiltag in Begleitung des Fürſten 
B 
leriunen verneigten ſich lächelnd nach allen 
Seiten. 

Und draußen, auf dem Wege zum Kranken⸗ 
haus, rang ein Meuſch unter qualvollen 
Schmerzen mit dem Tode. Das iſt die 
bunte Kunſt, das iſt das Leben in ſeinen 
wechſelvollen Bildern. f 

12. 

Cartwright war im Kraukeuhauſe unter⸗ 
gebracht und Füchschen hatte in ihrer kleinen, 
einſamen Wohuunng eine ſchlafloſe, kummer⸗ 
volle Nacht verlebt; die widerſtreitendſten 
Empfindungen kämpften in ihr, ſie wußte, 
daß ſie jetzt Nazi gegenüber einen doppelt 
ſchweren Stand haben würde, wenn ſie ihm 
ihren Entſchluß, die Zirkuslaufbahn doch nicht 
zu ergreifen, mittheilte. Er hatte ihr geſagt, 
er würde früh kommen; um zehn Uhr begann 
die Probe, ſo konnte ſie ihn immerhin zwiſchen 
nenn und zehn Uhr erwarten. 

Als ſie ihren Anzug vollendet und das 
vordere Zimmer in Ordnung gebracht hatte, 
ging ſie in die Küche, um ſich ihr Frühſtück 
zu bereiten; die Wirthin, eine alte, geſchwätzige 
Frau, ſaß anf einem ſchmalen Schemel am 
Fenster und ſchälte Kartoffeln. 

„Ei, Herr Jeſſes, Miß Cartwright, wie 
ſehen Sie blos aus“, ſagte ſie, das junge 
Mädchen ſcharf, aber nicht ohne Theilnahme 
muſternd, „na, Gott ja, man kann's Ihnen 
nicht verdenken. Wird wohl am Eude ſterben, 
der Herr Vater, und was dann? Werden 
Sie dann auch Kunſtreiterin werden? Doch 
gewiß, was bleibt Ihnen auch übrig?“ 

„Nein, Fran Müller, Knuſtreiterin werde 
ich nicht“, erklärte Monika, ihren Kaffee auf⸗ 
brühend, „ich kann meinen Vater, ſolange 
er krank iſt, nicht verlaſſen, und wenn er 
wieder gefund wird, dann ziehe ich mit ihm 


zu Dohna im Rappenviererzug von Kanthen 
nach Schlobitten begeben. In Br. Holland 
bildeten beim Paſſiren des Viererzuges die 
Vertretung der Stadt, Kriegervereine und 
die Schulen Spalier. Dieſe, ſowie das zahl⸗ 
reich augeſammelte Publikum begrüßten den 
Kaiſer mit lebhaften Hurrahs. Das Wetter 
iſt grächtig. N 5 

— Prinz Albrecht von Preußen wird als 
Herreumeiſter des Johanniterordens am 
diesjährigen Johaunistage, am 24. Juni, in 
ſeinem Berliner Palais ein Kapitel des Jo⸗ 
banniterordens abhalten. . 

— Prinz Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein, 
Schwager der verſtorbenen Kaiſerin Fried⸗ 
rich, welcher einige Wochen als Gaſt des 
großbritauniſchen Botſchafters Sir Frank 
Lascelles in der großbritanniſchen Botſchaft 
Wohnung genommen hatte, iſt am Freitag 
über Hamburg wieder nach England zurück⸗ 
gereiſt. Während ſeines Aufenthalts in Ber⸗ 
lin war er zu öfteren malen zur kaiſerlichen 
Tafel geladen worden. 

— Prinz Julius von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg, Bruder des Königs 
von Dänemark, iſt in Itzehoe ſchwer er⸗ 
krankt. 

— Am Sonnabend fand eine Sitzung des 
Bundesraths ſtatt. a 

— Das Staatsminiſterium hielt am Sonn⸗ 
abend eine Sitzung ab. 

— Das Befinden des Miniſters Budde 
macht nach der „Köln. Ztg.“ erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte; es iſt Ansſicht vorhanden, daß er 
im Laufe der nächſten Woche zum erſtenmal 
wenigſtens auf einige Stunden das Bett wird 
verlaſſen können. 

— Profeſſor Dr. von Menzel wurde am 
Sounabend anläßlich der 50. Wiederkehr 
desjenigen Tages, an welchem er als Mit⸗ 
glied der Akademie der Künſte beſtätigt wor⸗ 
den iſt, vom Reichskanzler Grafen Bülow 
perſönlich beglückwünſcht. 

— Der in der Mitte der achtziger Jahre 
ſtehende Biſchof von Hildesheim iſt ſo ſchwer 
erkrankt, daß fein Zuſtand das ſchlimmſte 
beflürchten läßt. 4 

— Die argentinische Regierung hat nach 
der „Köln. Zig.“ ein Anschreiben erlaſſen, 
worin fie mehrere Hauptleute der deutſchen 
Armee als Lehrer der Kriegsakademie in 
DBB 
nach Verlin oder ſonſt in eine große Stadt 
und will verſuchen, mir auf andere Weiſe 
mein Brod zu verdienen.“ 


„Sooo —“, ſagte die Alte gedehnt, „hm 
ja, das is recht ſchön gedacht und leicht ge⸗ 
ſprochen, Mißchen, aber wiſſen Sie, gemacht 
is es nicht ſo raſch. „Brod verdienen“ — 
davon reden viele Leute, es is aber eine ver⸗ 
dammt ſchwere Sache. Verdient ſich nicht 
ſo leicht, beſonders für ſo eine junge Dame 
wie Sie; haben Sie denn noch irgend etwas 
anderes gelernt als reiten?“ 


„O ja, Fran Müller, ich — bin ja nicht 
beim Zirkus, ich bin bei Bekannten meines 
Vaters erzogen“, entgegnete ſie ſtockend. Sie 
wünſchte das Geſpräch zu beenden, und als 
die Alte nun antwortete: „Na, das iſt gut 
für Sie“, nahm ſie ihren Kaffee und kehrte 
in die Stube zurſick; fie trank, ohne etwas 
dazu zu genießen. Sie war ſehr erregt, 
fürchtete ſich vor Nazi und der unvermeid⸗ 
lichen Ausſprache, und je feſter ihr Eutſchluß 
wurde, den Paul geſtern Abend in ihr an⸗ 
geregt, um ſo heftiger würde Nazi dagegen 
proteftiven. Gleichviel, einmal mußte es ja 
doch kommen und wenigſtens trat ſie nicht 
unvorbereitet auf den Kampfplatz. Sie ging 
in der Stube hin und her, augſtvoll auf jedes 


Geräuſch draußen auf der Treppe lauſchend, hat 


und ſchon glaubte ſie, nach einem Blick auf 
die Uhr, Nazi würde vielleicht garnicht mehr 
kommen, da hörte ſie ſeinen raſchen elaſtiſchen 
Schritt, hörte ſeine Stimme, die ſich bei der 
Wirthin nach ihr erkundigte, daun klopfte es 
und der Kunſtreiter trat ein. Er war er⸗ 
ſchreckend blaß, unter den Augen lagen dunkle 
Schatten und ſein Blick hatte jenes unſtete 
Flackern, das ſie noch aus ſeinen Kindertagen 


Buenos Aires für Taktik, Generalſtabsdienſt 
und Kriegsſpiel zu gewinnen ſucht. 

— Eine neue Feldgendarmerieordunng iſt 
erſchienen. Die Aufgabe der Feldgendar⸗ 
merie iſt danach die Ausübung der Heeres⸗ 
polizei bei den Feldheeren und auf den 
Elappeuſtraßen. Ihr Wirkungskreis liegt 
vornehmlich im Rücken 
Heeres und da, wo die Maunſchaften den 
Angen ihrer unmittelbaren Vorgeſetzten ent⸗ 
zogen ſind. ; 

— Wie aus Spaudan beſtimmt verlantet, 
werden dort in nächſter Zeit Verſuche miß 
neuen, außerordentlich wirkſamen, großen 
Geſchoſſen, Krupp'ſches Fabrikat, ſtattfinden. 
Den Verſuchen wird auch der Kaiſer bei⸗ 
wohnen. 

— Der fünfte Senat am Oberverwal⸗ 
tungsgericht iſt nunmehr errichtet worden. 
Dem Senat ſind die Verhandlungen der 
Kirchen⸗ und Schulfachen übertragen worden. 
Zum Vorſitzenden iſt der Senatspräſident 
Techow beſtellt worden. Derſelbe hat ſeine 
Laufbahn begonnen als Kreisrichter in Or⸗ 
telsburg und Staatsanwalt in Lyck. 

— Das Kieler Kouſiſtorium ſuſpendirte 
den bekannten Pastor Jacobſen aus Scherre⸗ 
bek von ſeinem Amte und leitete eine Dis⸗ 
ziplinarunterſuchung wegen angeblicher Un⸗ 
regelmäßigkeiten in der Leitung der gemein⸗ 
nützigen Gründungen Jacobſens gegen ihn 
ein. Jacobſen war die Seele der deutſchen 
Bewegung. Es iſt wohl anzunehmen, daß 
ihm die vielen Geſchäfte ſchließlich über den 
Kopf gewachſen ſind. 

— Die dentſch⸗konſervative Partei hat 
nach der „Krenzzig.“ bisher in 104 Reichs⸗ 
tagswahlkreiſen eigene Kandidaten anfgeſtellt, 
doch dürfte dieſe Liſte wohl nicht vollſtändig 
ſein. 

— Hente tagt hier im Abgeordnetenhanſe 
der erſte Kongreß des Bundes der Verſiche⸗ 
rungsvertreter. 

— Für die Beibehaltung der alten Thaler 
tritt eine Zuſchrift an die „Poſt“ ein: „Könnte 
nicht noch in letzter Stunde die Preſſe Pros 
teſt erheben gegen die völlige Einziehung der 
Thalerſtücke und die — entſetzlicher Gedanke! 
— Ausprägung von 20 Millionen in Füuf⸗ 
markſtücken? Dieſe unbändigen Stücke ſind 
in der That höchſt unbeliebt und ich Kenne 
—— . — 
her kannte und das immer mit einer heftigen 
Erregung verbunden war. 


„'n Morgen, Füchschen“, ſagte er, feinen 
Hut auf den Tiſch werfend und ſeinen Mantel 
anfknöpfend. „Ich war eben im Kranken- 
hauſe. Es geht nicht zum beſten, wenn auch 
eine eigentliche Lebensgefahr ausgeſchloſſen 
ſcheint. Vor 2 Uhr heute Nachmittag ſind die 
Aerzte und der Kranke nicht zu ſprechen, da 
bin ich denn gleich hergekommen, Dir Beſcheid 
zu bringen.“ 5 

„Danke, lieber Nazi.“ 


„Und Dich zur Probe abzußolen®, fuhr 


er fort, ſie ſcharf fixirend. 

Nun war er da, der Moment, vor dem 
ſie ſich gefürchtet und den ſie herbeigeſehnt 
— abermals ein Moment der Entſcheidung 
für ihr ganzes ſpäteres Leben. 

„Ich gehe nicht mit, Nazi“, ſagte Monika 
ſo ruhig wie möglich und doch zitterte ihre 
Stimme. 

„Nann, was ſoll das heißen? Boneſi ſagte 
geſtern ſchon davon, daß er Dich als Erſatz 
für den Vater engagiren würde. Greif zu“, 
rief er, lebhaft aufſtehend und ihr vertraulich 
näher tretend, „für den Anfaug iſt Boneſi 
ſehr gut. Es wird nicht jedem geboten, bei 
einem fo großen Zirkus anzufangen, der Ruf 


„Ich weiß wohl“, entgegnete fie gepreßt, 
„indeſſen“ — ſie ſtockte, der Athen hob in kurzen 
ſtoßweiſen Zügen ihre Bruſt, ihre Hände 
preßten ſich zuſammen. 


„Nun“, dräugte Nazi, ihre Schulter faſſend, 
„unn — nur weiter!“ 1 

Ihre Energie kam ihr zu Hilfe, mit einer 
raſchen Bewegung ſich freimachend, ſagte ſie 
kurz und beſtimmt: 


des fechtenden 


verſchiedene, die ihre Aunahme einfach vers 
weigern. Ob fie dazu berechtigt find, laſſe 
ich dahingeſtellt. Aber die Dentſchen ſollten 
froh ſein, daß ſie eine ſo angenehme Münze, 
wie den Thaler, haben. Ihre Beſeitigung 
und die Einführung von lauter Füufmark⸗ 
ſtücken iſt doch weiter nichts als eine Prin⸗ 
zipienreiterei auf dem Dezimalſyſtem. Mit 
demſelben Rechte könnte man übrigens die 
Zwanzigmarkſtücke auch beſeitigen wollen; 
denn fie paſſen auch nicht in das Behner- 
ſyſtem — wenigſtens nur auf einem Umwege!“ 
Wohl allgemein wird die Einziehung der 
Thalerſtücke lebhaft bedauert und der Erſatz 
durch Fünfmarkſtücke in Silber als eine ver- 
fehlte Maßregel angeſehen. Daß ſich die 
Prägung von Dreimarkſtücken ſehr wohl er⸗ 
möglichen ließe, unterliegt keinem Zweifel. 


— Ueber den Saatenſtand in Preußen 
um Mitte Mai ſind folgende Noten ver⸗ 
mittelt, wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 
4 gering, 5 ſehr gering bedeuten: Winter: 
weizen 3,1, Sommerweſzen 2,5, Winterſpelz 
2,4, Winterroggen 2,9, Sommerroggen 2,7, 
Sommergerſte 2,5, Hafer 2,5, Kartoffeln 3,0, 
Klee 2,4, Luzerne 2,7, Wieſen 2,4. Die we⸗ 
gen Auswinterung, Mäuſeſchadens, Schnecken⸗ 
fraßes und dergl. umgepflügte Fläche be⸗ 
trägt in Hunderttheilen des Anbaues bei: 
Winterweizen 20,79, Winterſpelz 0,05, Win⸗ 
terroggen 2,87, Klee 1,39, Luzerne 2,07. 

— In Meeraue in Sachſen iſt der merk⸗ 
würdige Fall zu verzeichnen, daß den Ord— 
nungsparteien kein Lokal für ihre Wahlver⸗ 
ſammlungen zur Verfilgung ſteht. Die 
meiſten Saalbeſitzer geben nämlich ihre 
Räume zu politiſchen Verſammlungen über⸗ 
haupt nicht her, weil ſie entweder das Mili⸗ 
tärverbot oder den ſozialdemokratiſchen Boy⸗ 
kott zu befürchten haben. Nur die Sozial- 
demokraten haben einige Säle zur Ver⸗ 
fügung, über deren Beſitzer das Militärver⸗ 
bot bereits verhängt iſt. 

— Der internationale Verein der Gaſt⸗ 
hofbeſitzer hat in ſeiner Generalverſammlung 
in Eiſenach am Freitag beſchloſſen, beim 
Bundesrath zu beantragen, daß auſtatt der 
jetzt vorgeſchriebenen Ruhepauſe von 24 
Stunden einmal in der Woche eine ſolche von 
16 Stunden einmal in der Woche und täg⸗ 
lich 2 Stunden, die ſich jedoch nicht an die 
16 Stunden anſchließen, gewährt wird. 
Ferner wurde beſchloſſen, anzuſtreben, daß 
die in Gaſtwirthſchaften augeſtellten Arbeiter 
von verſchiedenen Berufen ein und derſelben 
Berufsgenoſſenſchaft zugewieſen werden. 


— Die ſozialdemokratiſchen Konſumvereine 
ſind bekauntlich nach dem Genoſſenſchaftstag 
in Kreuzuach aus dem allgemeinen Verbande 
der Geuoſſenſchaften nach Schulze⸗Delitzſch 
ausgeſchieden, nachdem der Genoſſenſchafts⸗ 
tag 90 ſozialdemokratiſche Konſumvereine 
aus dem Verbande ausgeſchloſſen hatte. Die 
ſozialdemokratiſchen Konſumvereine haben ſich 
nun in Dresden als beſonderer Verband 
konſtituirt und nennen ſich jetzt „Geſammt⸗ 
verband der Konſumvereine“. Das König⸗ 
reich Sachſen iſt bekauntlich der Hauptſitz der 
ſozialdemokratiſchen Konſumvereine. 

— NEL Te een ͤ AůDIL—D U „« «4 


„Ich werde nicht Schulreiterin, ich gehe 
überhaupt nicht zum Zirkus, nie!“ 

Nun war es heraus, und wie von einer 
Laſt befreit, athmete ſie auf und richtete den 
Kopf in die Höhe, furchtlos mit dem Blick 
des anderen Antlitz ſuchend; er war erdfahl. 

„Du willſt nicht? Du willſt nicht?“ ſtieß 
er endlich in abgebrochenen Sätzen hervor; 
„ei, ſieh doch, mit einemmal, und warum nicht? 
ſprich, warum nicht?“ rief er lauter, ſich ihr 
wieder nähernd. Füchschen wich auch nicht 
um einen Schritt, der Kampf war da, und 
wollte ſie vollſtändig als Siegerin daraus 
hervorgehen, ſo mußte ſie vor allen Dingen 
ihre Ruhe zu bewahren ſuchen und keine 
Furcht zeigen. Sie ſtreckte die Hand gegen 
Nazi aus: 

„Beib“, ſagte fie, „bleib! — Dein Zorn 
und Deine Empörung werden an meinem 
Eutſchluß nichts ändern. Ich verlaſſe meinen 
Vater nicht mehr. Das kleine Kapital, welches 
ich beſitze, und die Reute, welche meine Pflege⸗ 
mutter mir vermacht hat, genügen, uns vor 
großem Mangel zu ſchützen, inzwiſchen wird 
ſich für mich irgend ein Erwerb finden. Ich 
werde Mal- und Zeichenunterricht geben oder 
eine Stellung annehmen, aber nun und nimmer 
meine Zukunft durch Euren Beruf aufbauen.“ 

„Pah — dummes Zeng.“ 

„Nein, es iſt Wahrheit, ich ſeh' es an 
meinem armen Vater.“ 

„Dummes Geſchwätz. Das iſt es auch 
nicht, was Dich beſtimmt. Ich will Dir's 
jagen, was es iſt“, ziſchte er mit erneut aus⸗ 
brechender Heftigkeit, „Du willſt nicht, weil 
der's nicht will, der andere, der vornehme, 
der feine Herr — ha, ha, ha, der feine 
Herr, für den Du doch lange genug nichts 
auberes warſt, als ein „Straßenkind“, dem 
man widerwillig genug das Stück Brot und 
den Platz im Hauſe der Großeltern gönnte. 

(Sortſetzung folgt.) 


— Im April d. 38. gelangten im Reiche 
an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs⸗ 
ſtenern zur Auſchreibung 59 960 597 Mk. 
gegen das Vorjahr — 4565646 Mk.). Die 
zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme, abzüg⸗ 
lich der Ausfuhrvergütungen 20. und der 
Verwaltungskoſten, betrug bei den Zöllen 
und Verbrauchsſteuern 69005555 Mk. (gegen 
das Vorjahr + 3463 391 Mk.). Die Ein⸗ 
nahme der Poſt⸗ und Telegrapheuverwaltung 
betrug mehr als 43 Millionen (+ 2 Mill.). 

— Die Koghlenproduktion im deutſchen 
Reiche betrug in den Monaten Januar bis 
April d. Is. 37194298 + Steinkohlen, 
14319022 t Braunkohlen, 3617052 t Koks, 
3 202 120 t Briketts und Naßpreßſteine. 

Frankfurt a. O., 23. Mai. Mit 28 von 
47 Stimmen iſt Dienſtag der Hirſchberger 
Oberbürgermeiſter Richter zum erſten Bür⸗ 
germeiſter von Frankfurt a. O., feiner Vater⸗ 
ſtadt, gewählt worden. Bei der Wahl 
erhielten im erſten Wahlgang Richter 23 
Stimmen, der zweite Bürgermeiſter von 
Frankfurt a. O. Franz 17 und der Stadt⸗ 
rath Schmieder aus Bromberg, ein Sohn 
des Reichstagsabgeordneten Schmieder in 
Breslau, 6 Stimmen. In der Stichwahl 
wurde Richter dann mit 28 gegen 19 
Stimmen, die auf Herrn Frauz fielen, ge⸗ 
wählt. Richter, der am 15. Mai fein 
50. Lebensjahr vollendet, wird damit als 
Chef in die ſtädtiſche Verwaltung zurück⸗ 
kehren, die er vor 12 Jahren, Ende Mai 
1891, als Stadtrath verlaſſen hatte, um dem 
Rufe der Hirſchberger Bevölkerung zu folgen. 

Pforta, 22. Mai. Aus Anlaß des drei⸗ 
hundertſechzigjährigen Stiftungsfeſtes der 
Landesſchule Pforta waren heute hunderte 
von ehemaligen Portenſern hier vereinigt. 
Auf eine Begrüßung durch den Rektor Dr. 
Muff folgte ein Feſtgottesdienſt und auf 
dieſen ein Feſtakt in der Aula, bei dem nach 
Vorträgen der Alumnen der Rektor Dr. Muff 
die Feſtrede hielt. Nachmittags fand im 
Turnſaal ein Feſtmahl ſtatt. 

Bremen, 23. Mai. Eine Verſammlung 
von Arbeitgebern ſämmtlicher am Bangeſchäft 
betheiligten Gewerbe hat beſchloſſen, die 
Junungen der Tſſchler, Schloſſer, Glaſer, 
Maler, Dachdecker, Steinhauer und Stucka⸗ 
teure zu veranlaſſen, bis Montag Abend zu 
der Ausſperrung ſämmtlicher Bauhaudwerker 
Stellung zu nehmen. 

Karlsruhe, 23. Mai. Unter überaus zahl⸗ 
reicher Betheiligung ehemaliger Regiments⸗ 
angehöriger und geladener Gäſte begeht 
das hieſige Leibgreuadier⸗Regiment Nr. 109 
heute, morgen und übermorgen die Feier 
ſeines hundertjährigen Beſteheus. Die Stadt 
hat Feſtſchmuck angelegt. Unter den hier 
eingetroffenen Gäſten befindet ſich eine ſchwe⸗ 
ſche Offiziersabordnung. 

Nürnberg, 23. Mai. Die Aumeldungen 
zum 10. deutſchen Turnfeſt haben die Zahl 
15000 bereits überſchritten. Viele Turn⸗ 
vereine haben zumtheil bereits wiederholt 
Probeweltturnen veranſtaltet, um den ein⸗ 
zelnen Turnern die richtige Selbſterkenntniß 
zu bringen und ſie anzuſpornen und weiter⸗ 


zubilden, 
Ausland. 

Wien, 22. Mai. Prinzregent Luitpold 
iſt mit ſeiner Tochter Prinzeſſin Thereſe 
hente Abend wieder nach München abgereiſt. 

Rom, 22. Mai. Das nächſte Konſiſtorium 
iſt auf die Zeit vom 15. bis 18. Juni feſt⸗ 
geſetzt worden. Es werden zu Kardinälen 
ernannt werden die Erzbiſchöfe von Salz⸗ 
burg, Köln, Valencia und die Monſignori 
Nocella, Caviechonj, Taliaui und Ajuti. 

Paris, 20. Mai. Der dentſche Botſchafter 
Fürſt Radolin und Gemahlin gaben geſtern 
zu Ehren der Großherzogin Anaſtaſia von 
Mecklenburg ein Diner. An das Feſtmahl 
ſchloß ſich eine Abendunterhaltung an. 

Vigo, 22. Mai. Die Offiziere des hier 
liegenden deutſchen Geſchwaders gingen heute 
an Land, um deu deutſchen Konſul und die 
ſpaniſchen Behörden zu beſuchen. Das Li⸗ 
nienſchiff „Wittelsbach“ hat ein Dampfboot, 
das hier aufgelaufen war, wieder flott ge⸗ 
macht. 

24. Mai. Se. königliche Hoheit Prinz 
Heinrich von Preußen verließ geſtern Abend 
Vigo, um ſich nach Madrid zu begeben. Auf 
dem Bahnhofe hatten ſich die Spitzen der 
Zivil⸗ und Militärbehörden eingefunden. 
Dem hohen Gaſt wurden militäriſche Ehren 
erwieſen. 

Bukareſt, 23. Mai. Aus Anlaß des 37. 
Jahrestages der Thronbeſteigung König Carols 
fand heute nach einem feierlichen Tedeum eine 
Militärparade ſtatt, welcher der König und 
die Königin, die Mitglieder der königlichen 
Familie ſowie das diplomatiſche Korps bei⸗ 
wohnten. Der König wurde von einer großen 
Volksmenge lebhaft begrüßt. 


Die ungarnfeindliche Bewegung 


in Kroatien 
zieht immer weitere Kreiſe, ſie hat ſich be⸗ 
reits auch des ganzen dalmatiuiſchen Küſten⸗ 


ſtrichs bemächtigt und hat ihren Widerhall 
auch bei den Slovenen gefunden. 

Am Sonnabend und Sonutag iſt es an⸗ 
läßlich der Auweſenheit des Bauus Grafen 
Khuen⸗Hedervary in Wien zu kroatiſchen 
Kundgebungen gekommen. Der Bauns wurde 
auch am Sonntag Vormittag vom Kaiſer in 
einſtündiger Andienz empfangen. Nachmittags 
reiſte er nach Agram zurück. Es liegen fol⸗ 
gende Meldungen über die kroatiſchen Demon⸗ 
ſtrationen in Wien vor: Kroatiſche Studenten 
veranſtalteten Sonnabend Abend, wie die 
„Neue Freie Preſſe“ meldet, vor dem „Erz⸗ 
herzog Karl“ eine lärmende Demonſtration 
gegen den hier anweſenden Bauus von 
Kroatien. Die Studenten ſtießen Rufe aus, 
wie „Abzug Khuen, pereat Khuen“ und ſangen 
kroatiſche Lieder. Die Polizei mußte ein⸗ 
ſchreiten und von der blanken Waffe Gebrauch 
machen. — Den Blättern zufolge ſprachen die 
hier weilenden kroatiſchen Abgeordneten des 
Reichsraths und dalmatiſchen Landtags bei 
dem Miniſterpräſidenten mit der Bitte vor, 
ihnen eine Audienz beim Kaiſer zu erwirken. 
Der Miniſterpräſident habe die Bitte abge⸗ 
lehnt und die Abgeordueten für morgen zu 
einer Beſprechung auch über die dalmatiniſchen 
Landesaugelegenheiten eingeladen. Nach einer 
Berathung beſchloſſen die Abgeordneten, der 
Einladung nicht Folge zu leiſten, ſondern ſich 
an den Direktor der Kabiuetskanzlei wegen 
Vermittelung einer Audienz zu wenden. — 
Sonntag Nachmittag wollten ungefähr hundert 
ſüdſlaviſche Studenten vor dem ungariſchen 
Miniſterpalais gegen den Banus Khuen⸗ 
Hedervary, welcher jedoch im Palais nicht 
anweſend war, demonſtriren. Eine ſofort er⸗ 
ſchienene Wacheabtheilung zerſtreute die De- 
monſtranten, von denen elf verhaftet wurden. 
Die Demonſtration währte nur eine ganz 
kurze Zeit. 


Provinzial nachrichten. 

Roſenberg, 23. Mai. (Zu den Ruheſtand) iſt 
nunmehr Herr Reudaut Schulz nach fait 60. 
jähriger ununterbrochener Thätigkeit als Rendant 
der gräflich Finckenſteiner Güter getreten. Zu 
Ehren deſſelben gab Herr Graf zu Dohna⸗ 
3 hente in ſeinem Schloſſe ein Abſchieds⸗ 

iner. 

Marienburg, 22. Mai. (Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch) unternahm Mittwoch Nachmittag der 
Fleiſchermeiſter Rombach aus Braunswalde. Vom 
Wochenmarkte aus Marienburg heimgekehrt, zog 
er nach vorhergegangenem Streite mit ſeiner Frau 
einen Revolver, legte ſich auf das Sofa und gab 
auf ſich drei Schüſſe ab, zwei in die Bruſt und 
den anderen in den Kopf. Der auf Veranlaſſung 
des Gemeindevorſtehers requirirte Arzt ſtellte feſt, 
daß die Verletzungen lebensgefährlich ſeien. 

Marienwerder, 21. Mai. (Die Loge „Zur gol⸗ 
denen Harfe“) feierte heute unter Theilnahme 
zahlreicher auswärtiger Gäſte ihr 100fähriges Be⸗ 
ſtehen. Aus dieſem Aulaß iſt eine Feſtſchrift „Ge⸗ 
chichte der Loge“ erſchienen. 

Dirſchau, 24. Mai. (Die Urſache des Schmeutauer 
Eiſenbahnunglücks) iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. 
Die an die Unglücksſtätte geeilten hohen Eiſen⸗ 
bahnbeamten find der Anficht, daß daſſelbe auf 
eine Gleisſenkung kaum zurückzuführen ſein dürfte; 
jedenfalls wäre dies nicht die einzige Urſache. Wle 
es ſcheint, iſt der Lokomotivführer übermäßig 
ſchuell gefahren; bei den inzwiſchen erfolgten 
Zeugenvernehmungen ſind nach dieſer Richtung 
hin belaſtende Ausſagen gemacht worden. 

Danzig, 24. Mai. (Namen für neue Linien⸗ 
schiffe.) Gleichzeitig mit der Namenbezeichunng 
„Elſaß“ für das nene Linieuſchiff J beſtimmte 
der Kaiſer, daß das zweite auf der Schichauwerft 
im Bau befindliche Schweſterſchiff M den Namen 
„Lothringen“ erhalten ſoll. 7 

Elbing, 22. Mai. (Zwei Tolkemiter Töpfer) 
namens Fimmermaun und Bergmann ſind von 
der Regierung auf ein Jahr nach Bunzlan ges 
ſandt, wo ſie in der modernen Töpferei ansge⸗ 
bildet werden ſollen. Bunzlan iſt bekannt wegen 
ſeiner Topfwaarenfabrikation und feiner Thon⸗ 
verarbeitung; das ſog. Bunzlauer Gut (braun⸗ 
und weißglafirtes Kaffeegeſchirr) iſt allerorten an⸗ 
zutreffen. In Bunzlan befindet ſich auch eine 
ſtaatliche keramiſche Lehranſtalt, deren Direktor, 
Herr Dr. Pukall, im vergangenen Herbſte in 
Tolkemit war, um von der Lage der dortigen 
Töpferei Kenntniß zu nehmen und der Regierung 
Vorſchläge zur Hebung der Tolkemiter Töpferei 


zu machen. 
(Zum Direktor der ſtädti⸗ 


— 


Elbing, 23. Mai. 
ſchen Oberrealſchule) iſt Oberlehrer Kantel ⸗Tilſit 
gewählt worden. 

Aus der Provinz, 23. Mai. (Namensänderung.) 
Auch das Poſtamt in Jablonowo (Weſtpreußen) 
he Fortan die Bezeichnung Goßlershauſen (Weſt⸗ 

ren „ 

Sol dau, 21. Mai. (Aufſehen erregt die Ver⸗ 
haftung) des Poſtvorſtehers Haſeney in Koſchlan. 
H., der in Soldau bis Oktober v. Js. jahrelang 
hindurch als Oberpoſtaſſiſtent amtirke, ſoll gegen 
800 Mark aus der Poſtkaſſe unterſchlagen und 
ſich außerdem mehrerer Urkundenfälſchungen 
ſchuldig gemacht haben. Der ungetreue Beamte 
iſt verheirathet und Vater 4 unerzogener Kinder. 

Prökelwitz, 23. Mai. (Der Kaiſer) hat geſtern 
Abend und heute früh auf der Jagd zehn Kapftal⸗ 
böcke geſchoſſen. Zur Mittagstafel waren heute 
der Geheimrath Zieſe⸗Elbing und der Komman⸗ 
deur der Leibhuſarenbrigade, Generalmajor von 
Mackenſen, geladen. Die Kapelle der Leibhuſaren 
führte die Tafelmuſik aus. 

Gneſen, 20. Mai. (Die Hauptverhandlung in 
zwei großen politiſchen Prozeſſen) findet hier im 


Juni ſtatt, am 8. Juni wegen Geheimbilndelei, 


und am 15. Juni gegen die augeklagten 
Mitgteder des Wreſcheuer Unterſtützungskomitees. 
iſſa, 18. Mai. (Durchgebraunt.) Der Schuh⸗ 
macher Peter Majotſchik hatte ſeit dem 1. April 
hier ein Schuhwaarengeſchäft betrieben; als geſtern 
früh das Geſchäft nicht geöffnet wurde, fand man, 
daß der Inhaber unter Mitnahme des ganzen 
Waarenvorrathes verſchwunden war. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Mai 1908. 
— Berfonalien) Der Kaſtellan Böttcher 
bei dem Landgericht in Grandenz iſt als Gerichts⸗ 
ia an das Amtsgericht in Thorn verſetzt 
worden. 

— (Perſonalien von der Steuer.) Es 
ſiud verſetzt worden: Der Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent 
Gramko aus Konitz als Hauptzollamts⸗Aſſiſtent 
nach Thorn, der Zollpraktikant Fiſcher aus 
Königsberg als Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent nach 
Konitz, der Grenzaufſeher Flatow von Ottlot⸗ 
ſchinneck nach Dorf Ottlotſchin, der Stenerauf⸗ 
jeher für die Zuckerſtener Schendel aus Tiegenhof 
als Steneranfjeher nach Dt. Eylau und der Hilfs⸗ 
bootsführer Bolda aus Neufahrwaſſer als Haupt⸗ 
amtsdiener nach Konitz. Zur Probedienſtleiſtung 
als Grenzanſſeher find einberufen worden: der 
Vizefeldwebel Jurkat von Graudenz nach Sttlot⸗ 
ſchinneck und der Vizefeldwebel Bruſtat von Raſten⸗ 
burg nach Schymkowo. 

—,(Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrathsamtsverwalter hat den Guts⸗ 
verwalter M. Rygielski zu Mittenwalde als Guts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Mitten⸗ 
walde beſtätigt. 

— (Zeutrumskandidaturen in Weſt⸗ 
preußen) Für die einzelnen Wahlkreiſe der 
Provinz Weſtpreußen find nach dem „Weſlpr. Volks⸗ 
blatt“ folgende Zentrumskandidaturen aufgeſtellt 
worden: Für Danzig⸗Stadt Herr Dekan Scharmer, 
für Dauzig⸗Land Herr Rentier Otto Mey⸗Gemlib, 
für Konitz⸗Tuchel Herr Pfarrer Boenig, für Flatow⸗ 
Schlochan Herr Dekan Neumann⸗Hammerſtein, für 
Dt.⸗Krone Herr Gutsbeſitzer Bredow⸗Zippuow, für 
die übrigen Wahlkreiſe, nämlich Neuſtadt⸗Putzig⸗ 
Carthaus, Bereut⸗Pr.⸗Stargard, Stuhm⸗Marien⸗ 
werder, Rosenberg Löbau, Graudenz⸗ Strasburg, 
Elbing Marienburg, Thorn⸗Culm und Schwetz, 
ſowie für die nichtweſtpreußiſchen Kreiſe Bütow⸗ 
Schlawe⸗Rummelsburg und Lauenburg » Stolp 
kandidirt als Zählkandidat Herr Reichsgerichts⸗ 
rath Dr. Spahn⸗Leipzig. 


9 

— Gur Reichstagswahl.) Aus deutſch⸗ 
katholiſchen Kreiſen geht nus Folgender Artikel 
der Berliner „Katholiſchen Volkszeitung“ mit dem 
Bemerken zu, daß derſelbe die Stimmung der 
dentſch⸗katholiſchen Wähler zur Kandidatur Graß⸗ 
mann kennzeichne: „Aus dem Wahlkreiſe Thorn. 
Culm⸗Brieſen. In allen Gauen Deutſchlands 
rliſtet ſich das Zentrum zu den bevorſtehenden 
Reichstagswahlen, leider iſt bei uns nichts ver⸗ 
aulaßt worden. Die deutſchen Katholiken müßten 
wenigſtens einen Zählkandidaten aufſtellen, weil 
ſie ihre Stimme dem Nationalliberalen nach 
ſeiner letzten Wahlrede in Culmſee unter keinen 
Umſtänden geben können, Es ift bekannt, daß Herrn 
Landgerichtsdirektor Graßmann genen den Toleranz. 
gutrag geſtimmt hat, aber in Culmſee trat er 
öffentlich als Kulturkämpfer auf. Hier trat er 
aus Eonfeifionellen Gründen nicht nur gegen die 
Zulaſſung der Jeſniten ein, kündigte überhaupt 
dem Zentrum und der römiſchen Hierarchie 
öffentlich den Kampf an. Gegen die wirklichen 
Friedensſtörer, die Mitglieder des evangeliſchen 
Bundes, ließ der nationalliberale Kandidat dagegen 
kein Wort des Tadels laut werden. Daß ein ders 
artiges Auftreten Erbitterung in katholiſchen 
Kreiſen herporruft, iſt ſelbſtverſtändlich. Es wäre 
daher die höchſte Zeit, ſofort eine Wahlverſamm⸗ 
lung einzuberufen, um gegen den bekreffenden 
Herrn zu proteſtiren. Bei dieſer Gelegenheit 
könnte gleich ein Zählkandidat aufgeſtellt werden. 
Vielleicht kommt uns auch die Zentrumspartei 
entgegen und ſchlägt uns einen Kandidaten vor. 
Wie es auch kommen möge, die deutſchen Katho⸗ 
ken werden nicht für Graßmaun ſtimmen.“ — 
Wie an anderer Stelle mitgetheilt, iſt für den 
Wahlkreis Thorn Culm ebenſo wie in mehreren 
anderen weſtpreußiſchen Wahlkreiſen der Reichs⸗ 
gerichtsrath Dr. Spahn Leipzig als Zählkandidat 
des Zeutrums aufgeſtellt. — Die Stimmung in 
den Kreiſen der deutſch⸗katholiſchen Wähler 
unſeres Wahlkreiſes, wie fie der obige Ar⸗ 
tikel wiederſpiegelt, läßt ſich nicht verſchweigen, 
man würde den Wahlerfolg der deutſchen Sache 
in Frage ſtellen, wollte man vor dieſer Stimmung 
die Augen verſchließen. Es ſollte wohl möglich 
fein, bezüglich der Stellungnahme des Herrn Rande 
gexichtsdirektor Graßmann in kirchenpolitiſchen 
Dingen zu einer befriedigenden Vereinbarung zu 
kommen, denn wir glauben, daß nach wie vor den 
Deutſch⸗Ratholiken alles daran liegt, die gemein⸗ 
ſame deutſche Sache hochzuhalten und bei der 
Einigkeit der dentſchen Parteien zu bleiben. 


— (Die weſtpreußiſche Provinzial ⸗ 
Lehrerverſammlung) wird in dieſem Sabre 
vom 30. September bis 2. Oktober in Danzig 
tagen. Mit der Verſammlung wird eine Lehr⸗ 
mittelausſtellung ſowie eine Ausſtellung von 
Lehrer⸗ und Schülerarbeiten der Werkſtätten des 
Danziger Vereins für Knabenhandarbeit verbun⸗ 
den werden. 


— (Der weſtpreußiſche Dampfkeſſel⸗ 
überwachungs verein) hielt am Sonnabend 
in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Regle⸗ 
rungsrath Schrey ſeine Jahresverſammlung ab. 
Nach dem von Herrn Oberingenieur Münſter ge⸗ 
gebenen Bericht zählte der Verein am Schluſſe 
des abgelaufenen Verwaltungsjahres 4065 Dampf⸗ 
keſſel. Feruer unterſtanden der Vereinsauſſicht 
438 Dampffäſſer. Von Exploſionen ſind die vom 
Vereine überwachten Dampfkeſſel und Dampf⸗ 
fäſſer verſchont geblieben. Auf Anregung des 
Handelsminiſters hat ſich der Verein eutſchloſſen, 
einen Lehrheizer anzuſtellen, der zunächſt alle feſt⸗ 
ſtehenden Keſſelaulagen beſuchen ſoll. Dieſer Lehr⸗ 
heizer hat feine Thätigkeit am 2. Jaunar d. Is. 
begonnen. Nach dem Rechenſchaftsbericht des 
Kaſſenführers Herrn Kommerzienrath Muscate 
ſchließen Einnahmen und Ausgaben des Vereins 
mit 92977,05 Mk. ab. Die beautragte Eutlaſtung 
wurde dem Kafftver von der Verſammlung ertheilt. 
Der Haushaltungsbericht für 190304 wurde mit 
85 369 Mk. in Einnahme und Ausgabe genehmigt. 
Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtaudsmit⸗ 
glieder, Herren Direktor Schuntermaun⸗Sobbowitz, 
Stadtrath Veutzki Grandenz und Kommerzieurath 
Waufried⸗Danzig wurden einſtimmig wiederge⸗ 
wühlt. Zum Schluſſe machte Herr Ingenieur 
Thun intereſſante Mittheilungen Über „Schäden 
an Dampfkeſſeln und deren Verhiitung.“ 

— (Geheiste Eiſenbahnwagen) in der 
zweiten Hälfte des Monats Mai dürften ſobald 
noch nicht dageweſen fein. Mit Rickſicht auf Die 
niedrige Temperatur, die nus in dieſem „Woune⸗ 
monat“ beſchfeden iſt, hat die Eſſenbahndirektion 


tritt. Auch fon 


angeorduet, daß bei den Fernziſgen die Heizvor⸗ 
eichtung wieder in rolf 10 it 


tan auf dieſe winterliche Maßregel zurückge⸗ 
ommen. 

. (Der Radfahrer Verein „Vor⸗ 
wärts“ veranſtaltete am geſtrigen Sonntag 
inter ſtarker Betheiligung ſeiner Mitglieder fein 
diesjähriges Frühjahrs⸗Vereinsreunen, das nach 
leder Hiuſicht einen ausgezeichneten Verlauf 
3 Im erſten Rennen über 5000 Meter wurde 

er Vereinswanderpreis ausgefahren, den nach 
hartem Ringen Herr Liſtner in 9 Min. 29 Sek. 
e nur eine halbe Radlänge endete Herr 

sie als zweiter und Herr Gonszerszewicz, 
weitere 2. Längen dahinter, als dritter. Das 
Er. Nennen war ein Langſamfahren über die 
5 recke don 50 Meter, das nur für Mitglieder 
er Damenabtheilung offen war und das nicht 
geringe Anforderungen an die Sicherheit ftellte, 
ober auch den Beweis erbrachte, daß die Stahl. 
be e von Damen mit nicht weniger Sicherheit 
liederſcht werden können, wie von den Mit⸗ 
pliedern des ſtärkeren Geſchlechts. Drei Preiſe 
elohnten die Auſtrengungen der fliegenden Damen. 
ummer 3, ein Vorgabefahren, führte die Kon⸗ 
kurrenten über 2000 Meter, die Herr Gouszer⸗ 
Szewicz als erſter mit 25 Meter Vorgabe in der 
recht guten Zeit von 3 Min. 21 Sek. hinter ſich 
brachte. Zweiter wurde Herr Pollex mit 120 
Meter Vorgabe in 3 Min. 22 Sek. und dritter 
Herr Franke mit 200 Meter Vorgabe in 3 Min. 

Sek. Das vierte und letzte Reunen über 1000 
Meter war ein Troſtfahren, das nur von Fahrern 
beftritten werden durfte, die in den Rennen 1 
und 3 keinen Platz erringen konnten, und wurde 
hier Herr Heilfron in 1 Min. 46 Sek. erſter, 
Herr Frehning in 1 Min. 48 Sek. zweiter und 
Herr Bruſt in 1 Min. 49 Sek. dritter. Bald nach 
Schluß der Nennen und nachdem die Fahrer und 
Zuſchauer ſich an den per Wagen mitgenommenen 
Vorräthen geſtärkt hatten, wurde in beſter Laune 
die Rückfahrt angetreten. Um 9 Uhr verſammel⸗ 
ten ſich dann die aktiven Mitglieder mit ihren 
Damen im kleinen Schlitzenhausſgale, wo vom 1. 
Vorſitzenden Herrn Heinritzi die Prelsvertheilung 
vorgenommen wurde. Die recht ſchönen 
Gegenſtände wurden mit Freuden eutgegenge⸗ 
nommen. Hierdurch wie durch den von den 
Siegern geſpeudeten guten Stoff wurde die 
Stimmung eine derartig gehobene, daß erſt der 
aubrechende Morgen die Feſttheilnehmer zu trennen 
vermochte. 

— Sozialdemokratiſche Volksver⸗ 
ſammlung in Mocker) Bei der am geſtrigen 
Sonntag Nachmittag 6 Uhr im Gaſthauſe zu 
Mocker abgehaltenen ſozlaldemokratiſchen Volks⸗ 
berſammlung war der Saal dieſes Lokals dicht 
efüllt. Die Herren Grenzkommiſſar Maercker⸗ 

born und Oekonomierath Wegner⸗Oſtaszewo, die 
u der Verſammlung ſchriftlich eingeladen waren, 

atten mitgetheilt, daß fe verhindert ſeien, zu er⸗ 
scheinen, ebenſo war Herr Laudgerichtsdirektor 
raßmann behindert, da er geſtern in einer 
ählerberſammlung in Culm Sprach. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Kandidat Herr Vierrether war 
gleichfalls uach Eulm gefahren und im Laufe der 
Verſammlung in der „Oſtbahn“ kam von dem 
letzteren aus Culm ein Telegramm an, daß ihm 
as Wort zur Gegenrede verſagt worden ſei, 
welche Mittheilung mit großem Lärm aufgenom⸗ 
men wurde. Der Hauptreduer der Verſammlung, 
die zumtheil einen ſtürmiſchen Verlauf nahm, war 
Herr Bartel⸗Danzig, ein recht gewandter Agi⸗ 
tator. Er legte dar, was die Sozialdemokraten 
für des Volkes wahres Wohl, feine Freiheit und 
Menſchenrecht wollen — nur wollen — und was 
nach ſeiner Meinung die nationalen Parteien da- 
gegen neitindigt haben, die im legten Reichstage 
zugleich mit dem Attentat auf die Volksfreiheit 
den Zolltarif dem deulſchen Volke zu bieten 
wagten, deſſen Folge ein langſames Verhungern 
des unkerdrlickten Arbeiters auf Koſten weniger 
Reichen ſein werde. () Seine häufig durch 
lauten Beifall unterbrochenen Ausführungen, die 
trotz der Dauer von 2%, Stunden nichts neues 
brachten, langen aus in der Mahnung, ſich von 
Er nationalen Feldgeſchrei bei der Wahl nicht 
perlocten zu laſſen, das lieblich ſowohl von dent⸗ 
cher wie polnischer Seite, jetzt, wo man die 
Stimmen des Arbeiters örguche, klinge. Der 
Gegeuſatz zwiſchen deutsch und polnisch gehe den 
rbeiter nichts an. Die Arbeiter haben nicht 
Vaterhaus noch Vaterland. Sie haben alſo kein 
Intereſſe an deſſen Wohlergehen. Gleichwohl ließ 
der Redner durchblicken, daß bei der Stichwahl der 
polnische Kandidat das kleinere Uebel ſei. Ju der 
Beſprechung ſchloſſen ſich drei polniſche Ar⸗ 
beiter dem Hauptredner au, die aber ebenſo im 
Falle der Stichwahl filr den polniſchen Kaudi- 
daten als das kleinere Uebel Stimmung zu machen 
ſuchten. Herr Direktor van Perlſteſu⸗Thorn 
wandte ſich gegen die ſozialdemokratiſche Lehren, er 
erinnerte die polnischen Arbeiter an die Wohl ⸗ 
thaten, die fie unter deutſcher Herrſchaft, von 
preußiſchen Königen genoſſen haben. Das beweiſe 
vor allem die beſſere Lage der preußiſchen Polen 
egenüber deuen jenſeits der Grenze. Dieſe Aus⸗ 
Ührungen entfeſſelten vielfach einen Sturm der 
utrüſtung bei den anweſenden Polen. Dann 
nahm Herr Mittelſchullehrer Pan! das Wort 
Anf folgendes auszuführen: Es könne nicht ſeine 

Ai fein, gegen die Ausführungen des Haupt⸗ 
re 12 an polemiſiren, denn uns trenne eine 
u einen Wide die nuüberbrückbar 1 5 
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iameit richten. uch wolle er aber die Aufmer 
Sozialdemokraten ſei das Wort von deu gemein⸗ 
ſamen Jutereſſen der Proletarier aller Völker. 
Aber eben ſei es hier fait zu einem Kampfe 
zwiſchen deulſchen und Polnischen Arbeitern nes 
kommen. (Stürmiſche Unterbrechungen) Da 
babe man ein Beiſpiel, daß es für den Menſchen 
noch etwas anderes, höheres giebt, was ihn eint 

er trennt, das ſei die Zugehörigkeit zur Mutter⸗ 
prache, zu ſeinem Glauben. Warum haben denn 
Se dentſchen Arbeiter in Bromberg gegen das 
f erbeiholen von polnischen, italienischen Arbeitern 
Neeifert? (Stürmiſche Zurufe.) Sie ſagen, 
heil fie nicht verbungern wollen. Da haben Sie 
tion Gegenſatz ja zwiſchen den verſchiedenen Na⸗ 
teu, Sie wollen alſo, daß die italieniſchen Ar⸗ 

ar blos verhungern Sollen und die deutſchen nicht. 

> orſitzende mahnt die Verſammlung zur Ruhe.) 
Nolonntarſchiren in unſerm Wahlkreis in drei 
kampf ten zu einem Ziele, das im erſten Wahl: 
ur Erbe erreicht wird. Es kommt beſtimmt 
5 Stichwahl 

orſtande der fo 
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r. Rede en Sie Stimmenenthaltung gebieten? 

keiner von dendabe die feite Ueberzengung, daß 

— ver oralen Nrbeitern ſich an, dieſes 
5 rde 

olntſchen Kandidaten Rimmen. 8 


Ein bekanntes Schlagwort der 


da der Vorſtand, der hier aus dentſchen Männern 
zuſammengeſetzt jei, verautworten können, wenn 
die deutſchen Sozialdemokraten am Wahltage 
fehlen? Wie werde er die Verautwortung tragen 
können, wenn durch dieſe Wahltaktik dem polnischen 
Gegner etwa der Sieg zufalle? Darum wende 
ich mich an Sie, meine Herren dentſchen Arbeiter. 
Auch Ihnen ſchlägt in der Bruſt warm das Herz 
für Heimat, Mutterſprache und, was des Mannes 
beſtes iſt, fürs Vaterland. Wollen Sie grollend 
bei Seite ftehen, während Ihre polniſchen Kollegen 
für die Beſtrebungen eintreten, die auf eine Los⸗ 
reißung dentſcher Provinzen gerichtet ſind, auf 
Vernichtung deutſcher Eigenart und vielhundert⸗ 
jähriger dentſcher Kultur? Ich appellire an Ihre 
Liebe zu Mutterſprache und Vaterlond. Nach 
den Ausführungen des Herru Vierrether in der 
erſten Culmſeeer Verſammlung werden Sie es 
nicht thun. (Unterbrechungen. Zurufe: Gelogen. 
Gemeine Llige!) Redner bleibt dabei, daß Herr 
Vierrether maßgebenden Thorner Perſönlichkeiten 
eine ſolche Verſicherung gegeben. Der Lärm war 
ſo groß, daß der überwachende Polizeibeamte ſich 
erhoben hat, worauf der Vorſitzende mit Riſckſicht 
auf die drohende Auflöſung noch einmal zur 
Ruhe mahnt. Redner fährt fort: Ich würde es 
für ganz ſelbſtverſtändlich halten, wenn Herr 
Vierrether und Sie alle das thun, was der Mann 
im Kampfe zwiſchen Polen und Deutſchen thun 
muß, Farbe bekennen. Und da muß ich die Herren 
vom Vorſtande auffordern, daß Sie bei der Stich⸗ 
wahl den deutſchen Sozialdemokraten gehen 
heißen, wohin er gehört. Dazu ſind Sie ver⸗ 
pflichtet als deutſche Männer. Denn ſouſt tragen 
Sie die Verantwortung, wenn der deutſche Kau⸗ 
didat unterliegt. Im Schlußwort mahnt Herr 
B artel noch einmal vor der nationalen Phraſe. 
Wenn Herr Paul davon geſprochen, daß ſich hier 
deutſche und polniſche Arbeiter faſt in den Haaren 
gelegen, ſo beweiſe das, daß leider noch immer 
nicht die Arbeiter ganz zu Sozialdemokraten ge⸗ 
worden ſind, noch nicht ganz allein von dem 
Klaſſenbewußtſein des Proletariers beherrſcht 
wilden, ſonſt könnten ſoſche Gegenſätze nicht exi⸗ 
ſtiren. Was die Stichwahl anbetrifft, fo hat das 
Zeit — dann würden die Sozialdemokraten ihre 
Forderungen ſtellen; würden die unterſchrieben — 
ja dann, aber auch daun nur!! Mit einem Hoch 
auf die internationale Sozialdemokratie ſchloß die 
Verſammlung. Auch auf der Straße ging es 
unter den Verſammlungstheilnehmern noch ziem⸗ 
lich lebhaft zu. 


— (Strafkammer.) In der heutigen 
Sitzung, welche unter dem Vorſitz des Herrn Laud⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann ſtattfand, wurden. a. auch 
gegen den Schuhmacher Konſtantin Koſiuski, in 
Culmſee, Jägerſtraße 4 wohnhaft, verhandelt, der 
ſich gegen die von der kgl. Staatsauwaltſchaft 
gegen ihn erhobene Anklage wegen Nöthigung, 
thätlicher Beleidigung und groben Unfugs zu ver⸗ 
antworten hatte. Wie noch eriunerlich ſein wird, 
hatte K., ein Mitglied des Sokolvereius, bei einer 
Beerdigung dem Kriegerverein gewehrt, mit der 
Fahne den Beer zu betreten, und der Verein 
war, um bei ſolcher Gelegenheit einem unauge⸗ 
nehmen Auftritt aus dem Wege zu gehen, mit 
klingendem Spiel heimgekehrt. K. wurde dafiir, 
dem Antrage der Staatsauwaltſchaft gemäß, 
wegen verſuchter Nöthigung und öffentlicher thät⸗ 
licher Beleidigung zu 50 Mark Geldſtrafe event. 
10 Tagen Gefäugniß ſowie zur Tragung der 
Koſten verurtheilt. Der beleidigten Partei wurde 
die Beſugniß zuerkaunt, das Urtheil in den beiden 
Lokalblättern Culmſees zu publiziren. 

—.(Polizeibericht.) Zu polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— (Lon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 25. Mai frlih 1.56 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,56 Mtr. 


Mocker, 25. Mai. (Das Konzert der Lieder. 
tafel), welches am Sonnabend Abend im Wiener 
Caſé ſtattfaud, hatte ſich eines guten Beſuchs zu 
erfreuen, trotzdem noch ziemliche Kühle herrſchte. 
Um mehr Abwechslung zu bieten, waren die Ge⸗ 
ſangsvorträge doch mit Inſtrumentalkonsert ver⸗ 
bunden. Die Sänger trugen unter Leitung des 
Herrn Kantor Sich u. a. vor „Abſchied“ von Kirchl, 
„Der Waldkönig“, „Abendſeier“ von Corell, 
„Sturmbeſchwörung“ von Dirner und „Der Schäfer 
putzte ſich zum Tanze“ von A. Zander; welches 
hübſche Stück die Liedertafel auf dem Säugerfeſte 
in Schwetz ſingen wird. Die Leiſtungen unſerer 
Liedertäfler waren, wie immer, des vollſten Bei⸗ 
falls würdig. An das Konzert ſchloß ſich ein 
fröhliches Tänzchen, bei dem man ſich bis in die 
Morgenſtunden verguligte. Der Garten des Wiener 
Caſé hat jetzt Gasbeleuchtung erhalten, auch ſonſt 
hat ſich der rührige Wirth, Herr Schiemann die 
Verſchönerung deſſelben angelegen ſein laſſeu. 

II Podgorz, 25. Mai. (Der geſtrige Sonntag) 
brachte endlich das erſehnte ſchöne Wetter und 
damit eine gute Einnahme für die Gartenbeſitzer. 
In Schlüſſelmühle feierte die Liedertafel ein 
Gartenfeſt, welches ſehr aut beſucht war. Viel 
auswärtige Gäſte waren hierzu erſchienen. So 
hatten ſich z. B. in echter Sangesbrüderlichkeit 
Herren von allen Thorner und dem Mockerauer 
Geſaugverein mit ihren Damen, etwa 60 Köpfe 
ſtaxk, eingefunden, um den Nachmittag in dem 
ſchönen Garten von Schlüſſelmühle zu verbringen. 
Auch eine große Anzahl Offiziere vom Schießplatz 
waren erſchienen. Das Konzert, wie auch die 
Geſäuge fanden bei den Zuhörern großen Beifall. 
Ebenſo wurde die aufgeſtellte Tombola ſtark in 
Auſpruch genommen, ſodaß die Gegenſtäude bereits 
gegen Abend ſämmtlich vergriffen waren. Auf der 
Kegelbahn ging es heiß her; den erſten Preis 
errang — wie gewöhnlich — Herr Bezirksſchorn⸗ 
ſleiufegermeiſter Penn. Als das Wetter abends 
etwas kühl wurde, zog ſich alles nach dem Sagal 
und den Reſtauratlonszimmern, woſelbſt man ſich 
noch mehrere Stunden vergnügte. — Der Wohl- 
thätigkeitsverein feierte neftern im Hohenzollern⸗ 
park ein Gartenfeſt, welches ebenfalls gut beſucht 
war. Auch hier ſah man viele Thorner. Eine 
Tombola, ſowie eine Schießbude waren von dem 
Publikum ſtets belagert und bald waren die Ge⸗ 
winne in ficheven Händen. 
auf einen Ueberſchuß von elwa 80 Mk. 


+ Ottlotſchin, 25. Mai, (Jagdverpachtung.) Die 


Jagd auf der Gemeindefeldmark Oltlotſchin hat 
Herr Beſitzer Piaſetzki auf 3 Jahre für 120 Mark 
Jahrespacht gepachtet. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Mai. (Feuer.) Aim 
22. d. Mis. gegen Mittag iſt das mit 350 Mark 
bei der Weſtpreußiſchen Fenerſozietät verſicherte 
Wohnhaus des A eg Robert Zabel zu 
Lonzyner ice völlig niedergebrannt. Nur 
wenige Wirthſchaftsgegenſtände konnten gerettet 


Der Verein rechnet 


werden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
nicht ermittelt. 5 

Aus Nuſſiſch⸗Polen, 22. Mai. (Gütertrausporte 
aus dem Auslande.) Das Finanzminifterium hat 
in den Reichsrath das Projekt neuer Vorſchriften 
beziinlich des Imports ausländiſcher Waren eins 
gebracht. Dieſe neuen Vorſchriften erleichtern 
ganz bedeutend die bisherigen Formalitäten. 


Mannigfaltiges. 

(Eheſcheidung.) Die Ehe des Grafen 
Pückler⸗Kl. Tſchirne wurde am Freitag vom 
Landgericht Glogau geſchieden auf Antrag 
der Fran und auf Grund des § 1568 des 
Bürgerlichen Geſetzbuches. 

(Eine kurioſe Heilmethode.) 
In der Sitzung der K. K. Geſellſchaft der 
Aerzte in Wien vom 15. Mai ſprach Dr. 
Pere aus Marburg über die „Beziehungen 
des Bienenſtiches zum Rheumatismus“. Der 
Bienenſtich ſoll ein Volksmittel gegen den 
Rheumatismus ſein; feine Verwendung iſt — 
wie der Vortragende bedauernd hervorhob 
— in der wiſſenſchaftlichen Medizin nicht 
üblich. Dr. Pere will den Bieneuftich als 
Heilmittel in etwa 500 Fällen mit gutem 
Erfolge erprobt haben und betrachtet ihn als 
ein ſpezifiſches Gegenmittel gegen den echten 
Rheumatismus. Wenn die Biene einen ger 
ſunden Menſchen ſticht, fo entſteht eine 
ſchmerzhafte Anſchwellung; es können auch 
Kopfſchmerz und Ohnmacht hinzutreten. Wird 
der Meuſch wiederholt von Bienen geſtochen, 
fo gewöhnt ſich fein Organismus allmählich 
an das Gift, ſodaß ſchließlich zwar noch eine 
Quaddel auftritt, aber die Schwellung aus⸗ 
bleibt: der Menſch iſt gegen das Bieuengift 
immuniſirt. Wenn nun ein an Gelenkrheu⸗ 
matismus Erkrankter von einer Biene ge⸗ 
ſtochen wird, ſo tritt angeblich keine Schwel⸗ 
lung auf, ſondern dieſe ſtellt ſich erſt nach 
mehreren Stichen ein; dabei verſchwindet 
aber der quälende Schmerz im erkrankten, 
mehrfach geſlochenen Gelenk. Auf dieſe Er⸗ 
fahrung baut der Vortragende eine jedenfalls 
ſehr originelle Heilungsmethode des Rheu⸗ 
matismus auf. Er läßt den Kranken von 
Bienen, anfangs von wenigen, dann langſam 
ſteigend von vielen, an den Armen und 
Beinen in der Nähe der erkrankten Gelenke 
ſtechen, wobei er bis zu ſiebzig Bienenſtichen 
in einer „Sitzung“ gelaugt. So wurden 
einer kranken Frau im Verlaufe einer Bienen⸗ 
kur 6592 Stiche beigebracht. (Bewegung im 
Auditorium.) Die Kur ſoll mehrere Male 
wiederholt werden, bis der Organismus 
dauernd gegen Bienengift immuniſirt iſt; 
derſelbe Organismus ſoll nach Augaben des 
Vortragenden dann auch gegen Gelenkrheu⸗ 
matismus immuniſirtſein. Dr. Pere empfiehlt 
die Bienenkur auch gegen Muskelrhenmatis⸗ 
mus und gegen Nervenſchmerz. An dieſen 


Vortrag ſchloß ſich keine Erörterung an; die 
Zuhörer beobachteten auch, wie ſich der Arzt 
von Bienen ſtechen ließ und thatſächlich an 
den Stichſtellen keine Anſchwellung bekam. 
Wenn ſich die Augaben des Vortragenden 


bewahrheiten ſollten, daun beſitzen wir in 
dem kleinſten Hausthier ein Heilmittel erſten 
Ranges. 


Neueſte Nachrichten. 

Elbing, 25. Mai. Der ſeit einigen Tagen 
hier vermißte Oberlehrer Dr. Zimmer⸗ 
mann iſt als Leiche in Vogelſaug aufgefunden 
worden. Ein Verbrechen ſcheint ausgeſchloſſen 
zu ſein. 

Zoppot, 25. Mai. Geſtern Nachmittag 
ertranken drei junge Leute beim Kentern 
eines Segelbools. 

Tilſit, 25. Mai. Wie die „Tilfiter Allg. 
Ztg.“ meldet, wurde in der Nacht vom Sonn⸗ 
tag zum Montag der Meiereibeſitzer Zurcher 
in Lumpönen, ſeine Ehefrau und ſein Kind 
ermordet. Zurcher überraſchte auf dem Hofe 
ſeiner Meierei in der Scheune mehrere Ein⸗ 
brecher beim Stehlen von Getreide. Er 
wurde durch mehrere Meſſerſtiche ſofort ge⸗ 
tödtet. Hierauf drangen die Einbrecher in 
das Wohnhaus und erſtachen die Ehefrau und 
das Kind. Der Geldſchrank des Ermordeten 
wurde erbrochen vorgefunden. Von den 
Thätern fehlt jede Spur. 

Poſen, 24. Mai. Die „Poſener Ztg.“ 
meldet: Ein liberal⸗konſervatives Wahl⸗ 
kompromiß für die Provinz Poſen iſt unn⸗ 
mehr abgeſchloſſen worden. Die Liberalen 
verzichten auf eigene Reichstagskandidaten 
in Bomſt und Wirſitz⸗Schubin und erhalten 
dafür ein Landtagsmandat in Birnbaum. 
Der übrige Lanudtagsbeſitz bleibt unver⸗ 
ändert. 

Kaſſel, 25. Mai. Auf der Fahrt nach 
Wilhelmshöhe verunglückte geſtern infolge 
Scheuwerdens der Pferde ein Hauptmaun mit 
ſeiner Familie. Die Mutter des Hauptmanns 
wurde getüdtet, die übrigen Juſaſſen ſchwer 
verletzt. 

Plauen, 25. Mai. Bei Auerbach haben 
in der Nacht zum Sonntag ein Forſtaſſeſſor 
und ein Forſtgehilfe, die ſich gegenſeitig für 
Wilderer hielten, einauder beſchoſſen. Der 
Forſtgehilfe wurde getödtet und der Aſſeſſyr 
tödtlich verwundet. ’ 


Laibach, 24. Mai. Heute wurde hier 
eine von 3000 Perſonen beſuchte Verſamm⸗ 
lung abgehalten, in welcher die hieſigen 
Slowenen zu den Ereigniſſen in Kroatien 
Stellung nahmen. Die Verſammlung ſchloß 
mit einem Zivio auf den Kaiſer und König 
von Kroatien. Ein ſtarker Trupp zog ſo⸗ 
dann ſingend, pfeifend, ſchreiend durch die 
Stadt. Zu Ausſchreitungen iſt es nicht ge⸗ 
kommen. 

Paris, 24. Mai. Der Miniſter des Junern 
hat noch heute Nacht die Fortſetzung der 
Automobilfernfahrt Paris⸗Madrid auf fran⸗ 
zöſiſchem Gebiet verboten. 


Madrid, 24. Mai. Prinz Heinrich von 
Preußen iſt heute Abend 7 Uhr 10 Min. 
hier eingetroffen und am Bahnhof von dem 
Könige, dem Prinzen von Aſturien, dem 
Miniſterpräſidenten, ſowie den Miniſtern des 
Krieges, der Marine und der auswärtigen 
Angelegenheiten empfangen worden. Die 
Kapelle eines am Bahnhof aufgeſtellten 
Jufauterieregimentes ſpielte beim Einlaufen 
des Zuges die deutſche und die ſpaniſche 
Nationalhymne. Prinz Heinrich ſchritt 
ſodann mit dem Könige die Front des Regi⸗ 
mentes ab. Von den umſtehenden Perſonen 
wurden ihm Blumenſträuße gereicht. Beim 
Hinaustreten aus dem Bahnhof begrüßte 
ihn die Meuge mit ſympathiſchen Kunde 


gebungen. 
London, 24. Mai. Während eines Füuf⸗ 
Wettkämpfen in 


meilenrennens bei den 

Briſtol ſtießen am Sonnabend 2 Motors 
wagen zuſammen und fuhren in die Zuſchauer 
hinein. 2 Perſonen wurden getödtet, 10 
verwundet. Von den Motorfahrern iſt der 


eine leicht, der andere ſchwer verletzt. 


Newyork, 24. Mai. Zur Revolution 


in San Domingo wird gemeldet: Die Auf⸗ 
ſtändiſchen haben nach einem erbitterten Ge⸗ 
fecht, in dem fie beſiegt wurden, das Arſeual 
von Santiago in die Luft geſprengt. Unter 
den Todten befindet ſich General Dioniſio 
Frias. Die Zahl der Verletzten iſt groß. Das 
Kanonenboot „Colon“, welches ſich auf der 
Fahrt nach Samana befand, um den Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten Deschamps aufzunehmen, iſt 
bei Punta Eſpada verloren gegangen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börtenbericht. 
125. Mai. 23. Mat. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten b. Naſſa 
Warſchau 8 an: — 
Deſterreichlſche Banknoten 
Bren ide Nonſols 3 % 


216-25 [216 15 


Preußliſche Konſols 3ſ¼ % . 
reußiſche Ronſols 3½ % 101-80 
ent che Reichsanleihe 3% . 91 80 

Deutſche Neichsauleihe 9½ / 

Weſtor. ‚plaudbe, 3% neuf. l. 

Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 99 75 

Poſener Pfandbriefe 3½ % . 100 

5 4% . 102 70 
oluiſche Miandbriefe 4½¾ | — 
rk. 1% Auleihe C. 

Italieuiſche Reute 4% „ — 

Numän. Neule v. 1804 4% - 
Diskon. Kommandit⸗Anthelt 186 40 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Alt.[202 —20 201 —25 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahlltte⸗Ak tien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien 1102-50 102 50 


Thorner Stadtauleihe 8, / — — 
Spiritus: 70er loko. . „ — Br 
Weisen Mai 16775 1166 
„ Juli 0 2% . 1165-70 |165—50 
„ Septbr. .J162-50 162 -75 
„ Lok in New.. . 82 8 
Roggen Mai . 1135—25 134—50 
8 Juli 5 ee 138 00 138 25 


5 Septbkrrnr.ẽ ·Uũ 139 75 139 —50 
Bank⸗ Diskont 3½ pt., Lombardoinsfun 4½ ut. 
Privat-Disront 3½ BEL, London. Diskont 4 pt. 
Königsberg. 25. Mai. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 9 inländiſche, 132 ruſſiſche Waggons. 


„24. Mai, 9° vorm. Ein Marie 
mum über mm liegt über Nordweſteuropa, 
über 775 mm über der Nordſee, Depreſſionen unter 
765 mm in Südeuropa und Weſtrußland. Witterung 
in Deutſchland trocken, meiſt heiter, im Nordweſten 
kühler, ſonſt ziemlich warm. Für den Oſten wolkiges, 
ſonſt heiteres, trockenes Wetter, für den Nordweſten 
wärmeres Wetter wahrſcheinlich. 

Hamburg, 25. Mai, 9% vorm. Ein Maxi- 
mum über 775 mm liegt über Nordſchweden, flache 
Depreſſionen unter 764 ınm befinden ſich im Süden 
und Oſten Europas. In Deutſchland ſchwache 
nördliche Winde herrſchend, bei meiſt heiterer, trocke⸗ 
ner, ziemlich warmer Witterung. Warmes, meiſt 
heiteres und trockenes Wetter wahrſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 


Hambur 


Meteorologiſche Beobachtungen iu Thorn 
vom Montag den 25. Mai, füih 7 Uh 
Lufttempeatur: + 10 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Nordweſt. 


Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Tem⸗ 
Ba + 21 Grad Celſ., niedrigſte + 6 Grad 
elſins. 


ee 


Heute früh 4 Uhr fie 
fanft nach kurzem Krankeulager 
unſere liebe Mutter, Schwägerin, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die 
Wittwe 


Wilhelmine Tit 


geb. Voss 
im 64. Sebensjahre, 
Dieſes zeigen N 
Mocker den 25. Mai 1 


die trauernden ee ee 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag den 28. d. Mis., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Mocker, 
Königſtr. 35, aus ſtatt. 


Heute früh ſchied aus nuſerer 
Mitte nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß in ein beſſeres 
Jenſeits fjanft nach ſchwerem 
Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter 


Wilhelmins Trenkel 


geb. Trenkel, 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, um 
ſtilles Beileid bittend, an 
Nudak den 24. Mai 1503 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt 
woch den 27. Mai, nachmittags 
f Uhr, vom Trauerhauſe aus 
att. 


Bekanntmachung. 


Der Weg vom Waſſerwerk nach 
dem Krenzungspunkt der Culmer 
Chauſſee und der Ringſtraße bei 
Munsch ſoll durch Beſchotterung und 
Auflage von Lehm und Kies befeftigt 
werden. Das Material wird zum 
großen Theil von der Forſtverwaltung 
zur Verfügung geſtellt. 

Die Bedingungen liegen im Ralh⸗ 
hauſe, Burean J, in den Dienſtſtunden 
zu jedermanns Einſicht aus und 
können von demſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren bezogen |} 
werden. 

Unternehmer wollen ihre Angebote 
ſchriftlich, verſiegelt unter „Wegeban 
am Waſſerwerk“ bis zum 

Freitag den 5. Juni 1903, 

vormittags 10 Uhr, 
auf dem Geſchäftszimmer des Ober⸗ 
förſters im Rathhaus, 2 Treppen 
(Aufgang zum . abgeben. 
Thorn den 22. Mai 1 


Der Wagiftrat. : 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, 27. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

verde ich im Auftrage des Konkurs- 

verwalters vor dem Speicher des Herrn 

Spediteur Böttcher in der Jeſuiten⸗ 

ſtraße (dort untergebracht) 


6 Kolli, 497 Kilo div. 
Schreib = Papiere, 19000 
Bogen, 


öffentlich verſteigern. 
Thorn den 25. Mai 1903. 
Hehse, 
Gerichts vollzieher. 


Suche v. ſof. mehrere Fräul. mit 
Schueiderei z. größ. Kindern nach 
Warſchan und Stubeumädchen und 
Köchin für Offiziershäuſer. 

nislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 
Ein ordentliches 


Kindermädchen 


ſofort geſucht Brombergerſtr. 2 2 pt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Vormittag 10%/, Uhr entſchlief ſanft im feſten Glauben an ſeinen Erlöſer mein 
inniggeliebter Mann, unſer treuer Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Oukel, der 


Superintendent 


Theodor Rehm 


im faſt vollendeten 75. Lebensjahre. 
Im Namen der PER 


Clara Rehm ge Hahn, 


Hans Rehm, Maior bein Stabe 
des weſtfäliſchen Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 7, 


Georg Rehm, %riätsafeior. 
Thorn den 25. Mai 1905. 

Die Beerdigung findet am Dounerſtag den 28. Mai, nachmittags 3 Uhr, von der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, 


Bacheſtraße, aus ſtatt. 


wird der von den Deutſchen aller Parteirichtungen als Reichstagskandidat 


Herr Landgerichtsdirektox 


Grassmann aus Thorn 


I Haasenstein & Vogler, A.-G., 


l. In his 7, M 


Heinrich Gerdom, 


= Photograph des deutschen Offizier- Vereins. 


Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


und Damen, Ueberfahrten, Einzel⸗ 
und Sabre en wie im 
vorigen Jah 


Alle in der geit vom 


Geborenen 


1 werden gebeten, ihre genaue 
Adreſſe mit Angabe des Geburts⸗ 
tages und Jahres zur Weiter⸗ 
beſörderung aufzugeben unter! 
Chiffre U. W. 852 an 


e W. 8. 


rn Haus⸗ 75 Garten⸗ 


rn 


BE Mocker, Schützſtr. 4, zu — 


ſDeulsche Wähler des 
Chorn-Zulm-Briesen. 


Am Donnerſtag den 28. Mai d. Is., abends 8 Uhr, 


im Viktaria-Garten-Snal 


aufgeſtellte 


in einer öffentlichen Wählerverſammlung ſprechen. 
Alle deutſchen Wähler aus dem Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen werden zu von San & Sufelnd, drann 
dieſer Verſammlung dringlichſt eingeladen. 


Thorn, im Mai 1903. 


Der engere Wahlausschuss 
des Wahlkreises Chom-Culm - Briesen. 


„Akt Luſt In 


verheirathen, 


denen Trauriugen. 
Paar von 12-50 Mk. 
von 3 Mk. an. 


Goldplattirte 
Anfertigung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 


in einigen Stunden. Graviren um⸗ 
ſonſt. Größtes Lager in Uhren und 
e zu den bekannten billigen 
Preiſeu. 


232 
—Rhlige 
Zimmergosellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 


M. Zawadzki, 


Briefen Weſtpr. 


Ein Lehrling 


geſucht. E. Deutsch, Friſeur, 
— Thboru Leibitſcherſtr. 30. 
Ein anjtändiges Mädchen 
für den Nachmittag wird geſucht 
Schloßſtr. 16, 9. Etg. 
Empfehle mich in der 
einkachen Schneiderei, 


Wäschenähen, Ausbessern, 
welches ſehr gut und aufs ſorgfältigſte 
ausgeführt wird. 
Frau E. Frehse, Culmſee, 
Ringſtraße 39. 


Im Auftrage: 


Schwartz, 


Hypotheken, 


Darlehen in jeder Höhe, Beleihungen 
nach allen Orten, Bankapitalien, 
Grundkapitalien, Finanzirungen, An⸗ 
und Verkauf von Gütern, Grund⸗ 
ſtücken, Geſchäfle aller Art. Rückporto. 
Otto Vogel, Berlin, 
Grüner Weg 121. 


68000 MI. 


find von ſofort auf nnr ſichere 
Hypothek zu vergeben. 

Angebote unter H. W. 5 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Villa 


E mit ſchönem Obſt⸗ u. 
N 8 Blumengarten, Pferde⸗ 
ö tall und Wagenremiſe, 
N Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Paſtorſtraße, 
belegen, iſt jofort oder 
nr 1, Hit zu verkaufen 
oder zu vermiethen. 
W. Rinow, 
Kirchhoſſtraße 61/65. 
Krankheitshalber beabſichtige ich 
meine 


Grundſtücke, 


ſowie 1 einſp. Arbeitswagen, 1 Britſchke, 

Pferdegeſchirr u. ſ. w. zu verkaufen. 
Reehag, Mocker, Mittelſtr. 3 
Einen Laufjungen 
per ſofort ſucht ; 
Viktoria⸗Hotel. 

2 kl. Wohnungen zu vermiethen 
Mocker, Lindenſtr. 54, 


Druck und Verla von C. 


Kommerzienrath. 
7 8000 Mk. 
1155 auf unr ſichere Hypothek ſoſort 
oder ſpäter zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


＋ 

Zu verkaufen: 

J. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 
4 erd (anch gefahren), 
1 Stute, 6 Jahre, 
Beide Pferde find truppenfromm 

geritten und tragen ſchweres Gewicht. 


Witte, Oberleutnant, 
Parkſtraße 8 815 Schießplatz Thorn. 
Sehr ſtarkes, flottes, & 
großes Pferd, 
1,80 m, billig zu > 


verfanfen = 
Schuhmacherſtr. 19, 1—2 Tr. 


Für die Feſttage 


offerire friſch zerlegtes 


E Beh, = 


Heinrich N Heinrich Netz. 


Aachs! Lache! 


Täglich friſch aus dem Rauch, 
ſolauge der Fang anhält, im Auf⸗ 
ſchnitt / Pfd. H Pfg. 


H. Kunde. 


Ein gut Al 


Dnmenfahrrnd 


wird zu kaufen geſucht. Augebote 
mit Preisangabe unter T. 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Dombrowski in Thorn. 


11 
„ 


Jahlkreises 


Volksfest 


auf dem Platze neben dem Viktoria-Garten. 


die Pionier Schwinmanftalt Vom 1. Pfingſtfeiertage bis einſchl. Sonntag den 7. Juni: 


lift eröffnet. Badezeiten für Herren 


Große Vogelwieſe. 


Weſhr 8 Schauſtellungen in teider und Seltener Auswahl 


Jung und Alt. 
Dampfkarouſſels, Panoramen, Kasperle⸗ und Affen⸗ 
theater, Glücksbuden verſchiedener Art. 
Schinken ⸗Verloſung. ng 
Kinematographen, Rinugkämpfer, 
afrikauiſches Theater, verſchiedene Schankeln u. ſ. wen. ſ. w. 


Grosse Concerte. 


Aufsteigen von Riesenluftballons. 


vv Vegiun 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 10 Pfg., Rinder in Begleitung Erwachſener frei. 


Der Unternehmer. 
Glas für Schuhmacher Verein deutlicher Katholiken. 
giebt unentgeltlich ab 


Geſaugsabtheilung. 
Gerdom, Photograph. 


U. a., 


Uebungsabend 


Dienſtag den 26. d. Mts., 
abends 8 Uhr. 


Feinste 
Tafel-Liqueure 
Cognac, 
Rum, Arae etc. etc. 


der besten Marke. 


„ Pefels za. 


Nachfolger 
KÖLN 


A empfiehlt in jeder Preislage 
in Y, und ½ Flaschen 


| Ewald Schmidt, 


. 9. 


Ewige Fngend 


Zartes, reines Geſicht, roſiges 
Ausſehen, weiſſe ſammetweiche 
aut und blendend Ine 
eint erzielen Sie durch die Arzt: 


lich empfohlene, 
altbewährte nitbetwänete Lana⸗ Seife. 


Achten Sie auf die Schutzmarke MD, 


ck 50 Pf. 
in den ee Auders & Co., 


Paul Weber, J. M. Wendisch 
Nachf., Seifenfabrit. Brieſen: L. 
Donat. 


Spezial Geſchäft 


ür Bildereinrahmungen, groſze 
Answahl in modernen Gold⸗ 
und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 
äußerſt billig. 
Robert Malohn, e, 
Araberſtraße 3 
It. Wohnſiig, 1 möbf. Zim. zu 
15 Ml, 1 möbl. Zimmer z. 25 Mk. 
pro Monat v. 1. Juni zu vermiethen 
Strobandſtraße 20. 


Derjenige Mann, 


Pfg.] welcher auf der Chauſſee von Liſſowitz 
nach Oſtas zewo ein vernickeltes Fahr⸗ 
empfiehlt 1 ‚gehniiden 101 9 9901 
S enerbeamten aufgefordert wurde 

Ne 50 es in Liſſomitz abzugeben, wird ge⸗ 

beten, es bei Belohunng im Ge⸗ 

ſchäftszimmer der Polizei abzuliefern. 


Lose Beſitzerstochter, 


ur Königsberger Inbilänms⸗ 26 Jahre alt, epangeliſch, 5000 Mk. 
ö Pferde e ging am 27. | Vermögen, wünſcht ſich mit Beamten 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ [oder Militär baldigſt zu verheirathen 
ſpännige komplette Doppel⸗Kaleſche, Briefl. Meldung. und r 


Neue engl. Malie, berlug, 


zart und fett, a Stück 10 u. 15 P 


Bene Malla⸗ Startojeln 


à 1,10 Mk. 
zur 25. Marienburger Pferde: 
5 Ziehung am 18. Juni 
. * mit 4 
Serben: a 1,10 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Charner pPreſſe“. 


Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Forums 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
ſcheinigungsſormulare ſind zu haben 
in der 

C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 

Thorn. 


Geräumige Werkſtätte 


mit Nebengelaß für Tiſchler oder 

Schloſſer zu vermiethen. 

M. Spillex, Bromberger Vorſtadt, 
Mellieuſtraße 79. 


3 Zimmer nebſt Küche und reich⸗ 
lichem Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen Culmerſtr. 8. 


unter H. 100 poſtl. Thorn I 


Die amtliche Gewinne 


der 26. Stettiner Pferde⸗Lotterie 
iſt eingetroffen und liegt zur Einſicht 
aus in der 


Geſchäftsſtele der „Thorner Preſſe“. 
Täglicher Kalender. 


1903. 
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Beilage zu Nr. 121 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 26. Mai 1903. 


— — — — 


Provinzialnachrichten. 


A Culmſee, 23. Mal. (Eine Bräparandenanftalt) 
deabſichtigt die Regierung zum 1. Oktober d. Js. 


BER: elnanichteu, 
ollub, 22. Mai. (Die hieſigen Schneide. 
mühle laffen etzt ihre Fuhren zum größten 
eil durch ruſſiſche Fuhrleute ausführen, weil 
auf ruſſiſcher Seite den preußiſchen Fuhrleuten die 
usiibung des Fuhrgewerbes amtlich unterſagt 
Durch die Maßnahme der Schneidemühlen 
find die hieſigen Fuhrwerksbeſitzer nicht wenig ge 
ſchäͤdigt. Es wäre zu wilnſchen, daß die ruſſiſche 
renzbehörde ein gleiches Entgegenkommen zeigt, 
wie es auf preußiſcher Seite bethätigt wird. 
e Gollub, 24. Mai. (Wegen räuberiſchen Dieb⸗ 
ſtabls) wurde von der Strafkammer in Strasburg 
der hieſige Malergehilfe Joſef Terkowski mit 1½¼ 
Jahren Gefängniß beſtraft. 
Strasburg, 21. Mai. (Jufolge des anhaltenden 
Regeuwetters) iſt das Hochwaſſer hier noch ge⸗ 
legen. Das ganze Drewenzthal ſteht unter 
Waſſer und viele Keller ſind voll Grundwaſſer. 
Der erſte Heuſchnitt iſt gefährdet. 
A Eulm, 24. Mai. (Herausgabe eines Adreß⸗ 
buches und eines Führers durch die Stadt.) 
Unſere Stadt erhält nun auch ein Adreßbuch und 
einen Führer durch die Stadt und Umgegend. 
Das Adreßbuch erſcheint im Verlage der Klingen⸗ 
berg'ſchen Buchhandlung und der Führer wird in 
der Buchdruckerei von Biengke gedruckt. Den Text 
des Führers ſchreibt Herr Profeſſor Dr. Schulz. 
Der Führer wird auch mit einer größeren 
Anzahl von ee aus Stadt und Um⸗ 


gene ausgeſtattet. 

Schwetz, 24. Mai. (Kirchenweihe.) Am 14. ds. 
fand in Schmentan die Einweihung der nen⸗ 
erbanten Kirche nuter zahlreicher Betheiligung 
der evangeliſchen Bewohner aus Schmentau und 
Umgegend ſtatt. Außer dem Superintendenten 
Herrn Karmann⸗Schwetz waren die Herren 
a a Dr. Meder, ent 

O. Jagow, die Oberregierungsräthe Gizycki und 
von Steinbrück, Reglerungsrath Conrad, die Land⸗ 
räthe Brückner und Grashoff und Baurath Hall⸗ 
mann erſchienen. Die Weihe vollzog Herr Gene⸗ 
ralſuperintendent Dr. Döblin, die Liturgie hielt 
Herr Superintendent Karmann und die Feſt⸗ 
predigt Herr Pfarrer Schmidt⸗Schmentan. Nach 
dem Feſteſſen überreichte Herr Superintendent 
Karmann im Namen des Guſtav Adolf⸗Vereins 
der Gemeinde 1000 Mark, 500 Mark vom Zentral⸗ 
vorſtand aus Leipzig. 500 Mark vom Schwetzer 
Zweigverein, 50 Mark von den Damen der 
iheologiſchen Fakultät in Halle. Um 5 Uhr fand ein 
Kirchenkonzert ſtatt, in welchem Herr Muſikdirek⸗ 
tor Kifteluicki mit Fräulein Tochter aus Danzig 
mitwirkten. 

Marienburg, 21. Mat. (Der wegen Verdachts 
der Spionage verhaftete Italiener) Gniſeppi 
Toskaui iſt auf Verfügung der Komman⸗ 
dantur Grandenz eutlaſſen worden, da ſich der 
Verdacht als unbegründet erwieſen hat. 
Marienburg, 22. Mai. (er kleine Finger der 
Madonna), der, wie ſeinerzeit gemeldet, kürzlich 
von der Figur der Maria an der Faſſade der 
Marienburg herabgefallen iſt und dabei den Fuß 
beſchädigt hat, iſt ſegk vom Bırrgbanmeifter, Geh. 
Baurath Steinbrecht, nach Berlin gebracht und 
der Deutschen Glas moſafkgefellſchaft Puhl und 
Wagner übergeben worden. Da es ſich um eine 
Noloſſalſigur handelt, ſo iſt natürlich auch der 
„kleine“ Finger von entſprechender Größe. 

Aus Oſtpreußen, 22. Mai. (Zur Wahlbewegung.) 
Auſtelle des Lehrers Nickel in Trakehnen iſt für 
den Wahlkreis Stallupönen - Goldap » Darkehmen 
der Gutsbeſitzer Dirichlet⸗Kl.⸗Beitſchtehmen als 
eee Kandidat aufgeſtellt worden. 

Schwerin a. W, 21. Mai. (Todt aufgefunden) 
wurde geſtern Morgen auf dem Gute zu Rokitten 
in ihrem Schlafzimmer die in den 50 er Jabıeıı 
ſtehende Wirthſchafterin Fräulein Edeling. 
dieſelbe bereits vor einigen Tagen ihrem Leben 


Sur r ñ M Mx!!! TEE TEEETTET Band. 
Roman von Urjula Zöge von Manteuffel. 
721 Machdruc verboten.) 


„Ich mußte!“ — trotzte Lore — einige heiße 
Thränen tropften von 19 0 Wimpern, ihre Lippen 
zuckten, ſie wollte ſich frei machen, aber es gelang 
ihr nicht und ſo ergab ſie ſich, ſchmiegte den 
Schwarzkopf an ſeine Bruſt und ſchluchzte ein paar 

al, vergeblich gegen die Erſchütterung kämpfend 
— „konnte ich denn Anders? — Du biſt Schuld!“ 
— rief fie plötzlich heftig — „ja wohl — Du! 
— Was fiel Dir ein, herzukommen? — Dachteſt 
Du garnicht an Flore?“ — 

„Nein, ich habe nur an Dich gedacht 
und wenn ich blind und thöricht handelle und 
die er age Ba außer Acht ließ — 
mein geliehte kleiner Trotzko ier t 
Sue? blopf, hieran biſt Du 
Sie feufzte tief auf. 

„Es kann nun kein unnützes Reden mehr helfen. 
Wir müſſen eben ſehen, wie wir miteinander fertig 
werden. Es war mein Jugendtraum, ſeit früher 

indheit, eines Mannes erſte Liebe zu ſein BEE 
Mir ſcheint, wir müßten Alle unſere liebſten Träume 
währ chen. Schließlich muß ich nun doch auch mich 

k dem begnügen, was Flore von Deinem Herzen 
Übrig gelaſſen hat.“ 

Be ward nicht ohne eine gewiſſe Heraus⸗ 
erung geſprochen. Sie erwartete nun die Ver⸗ 
8 main Gefühle — ſtatt deſſen 


ſagte er 


Und womit muß ich mich begnügen? — Mit 


ar 
werben wie einem rieſengroßen Opfer! — Wir 


„Seite bt elende Paar werden, Paß“ 


93 


durch Ertränken ein Ende zu machen verſuchte, 
wird n daß dieſelbe eb Einnahme 
von t Selbſtmord veriibt hat e Urſache 
Neri dürfte in 1 Bermögensverbältuifien 
zu ſuchen fein, Die Todte hleß Früher Nobeling 
und iſt eine Schweſter — Nobeling, welcher 
im Jahre 1878 einen Mordverſuch auf Kaiſer 
Wilhelm den Großen unternommen hatte. Sue 
folgedeſſen, geſchah die Umänderung des Namens 
„Nobeling“ in „Edeling“ (Pest 
e 


Aus der Provinz Poſen, 18. Mai. 
wechſel.) Das Rittergut Bozejewice im Kreiſe 
Zuin, bisher Herrn Kaufmann Ausbach in 
Schneidemühl gehörig, iſt für 485 000 Mark in den 
Beſitz des Herrn Kronheim in Bromberg über⸗ 
gegangen. — Herr Gutsbeſitzer Georg Kullak hat 
fein 800 Morgen großes, in hoher Kultur befind⸗ 
liches Gut Podarzewo bei Gueſen an die Firma 
Drweski und Langner in Poſen verkauft, die es 
unter polnische Anſiedler auftheilen wird. — In 
deutſche Hände dagegen iſt das 500 Morgen große 
Gut Charlottenho eat: Per der Morgen 
wurde mit 300 Mark bezahlt; Herr Meiſter, der 

Käufer dieſes Gutes, hat ſein Gut Drachowo 
5 verkauft und flir den Morgen 400 Mk. 
erzie 


Deutſche Wählerverſammlung 
des Kreiſes Culm. 


Eine ſtattliche Verſammlung von fiber 300 
Perſonen — und was mehr ſagen will, von 
dentſchgeſtunten Perſonen, wie der Verlauf der 
Debatte bewies — hatte ſich am Sountag Nach⸗ 
mittag im großen Saale des Schützenhauſes in 
Cul m eingefunden, um den Bericht des deutſchen 
Kandidaten unſeres Reichstagsswahlkreiſes, Herrn 
Landgerichtsdirektor Orahmanmenfgenenzunehuten, 
Gegen 4 Uhr eröffnete Herr Amtsrath Krech⸗ 
Althanſen die Sſtzung, indem er im Namen des 
Wahlausſchuſſes die Anweſenden begrüßte und 
ihnen für ein ſo zahlreiches Erſcheinen ſeinen 
Dank ausſprach. Die große Zahl beweiſe, daß die 
Veranſtaltung der de e Verſammlung ein 
großes Bedürfniß geweſen ſei. Mit Geungthuung 
erblicke er hier Männer aller Parteien; das ver⸗ 
bürge, daß alle Parteien zuſammenſtehen . 
Die Auſprache gipfelte in einem Hoch auf S 
Majeſtät den Kaiſer, das kräftig durch den Saal 
brauſte. Hierauf würde Redner durch Zuruf zum 
Wahlleiter ernannt und übertrug ſeinerſeits die 
Führung der Reduerliſte Herrn Gutsbeſitzer von 
die Führung des Protokolls 

{ Am Vor⸗ 


Ruperti⸗Grubno, 
Herrn Bürgermeiſter Liebetanz⸗Culm. 
ſtandstiſche hatten noch Platz genommen die 
Herren Landrath Hoene, Gymnafialdirektor Dr. 
Heine, i Jahr, Profeſſor Wittko, 
Kreisſchulinſpektor Albrecht, Amtsrichter von 
Valtier und Rahkowski, Stadtrath Peters, Poſt⸗ 
direktor Fleiſcher, Brauereidirektor Geiger und 
von auswärts die Herren Gutsbeſitzer Oekonomie ⸗ 
rath e e von Loga⸗Wichorſee, 
Aruthal⸗Baierſee 
audere Herren. Sodann ſtellte Redner feſt, daß die 
heutige . eine Verſammlung der 
Wähler des Kreiſes Culm ſei, weshalb auch 
ſolche zum Wort zugelaſſen werden würden. 
Hierauf ertheilte er das 
gerichtsdirektor Graßmann. 
im weſentlichen folgendes aus: habe nicht 
die Abſicht, Ihnen im einzelnen Vericht zu er⸗ 
ſtatten über meine parlamentariſche Thätigkeit; 
ich bin nur gekommen, mich Mae vorzuſtellen 
und Ihnen zu danken, daß Sie das Maudat, 
welches Sie mir vor 5 Jahren Übertragen haben, 
mir wieder zu übertragen willeus flud. M. 
Kein Wahlkreis 18 einen Vertreter entſenden 
können, der es allen Wählern recht macht und 
allen genehm iſt, am wenigſten unſer großer 
Wahlkreis. Es muß daher ein Kompromiß ge⸗ 
ſchaffen werden, von den präſeutirten Kandidaten 
ne Sie den wählen, der Ihnen am nächſten 
eht. 


Meier zu Eißen⸗Napolle und d 


nur 


Wort Herrn Land⸗ 
Id 80 an 


Soll nun ein Pole oder ein Deutſcher ge⸗ 


„Ja?“ 

„Wer wird ſo kleinlich wägen und meſſen!“ 

„Ich gewiß nicht! — Komm herein, ſo wollen 
wir uns Flore als Brautpaar vorjtellen . , . und 
dann ein weiter, herrlicher Spaziergang bei Sonnen⸗ 
untergang in dieſe wundervollen Wälder!“ 

„Allein wir beide? Das ſchickt ſich nicht!“ 


„Nein, das ſchickt ſich garnicht,“ ſagte a 
lächelnd, „ich laſſe Euch die Wahl zwiſchen mir und 
Fräulein Malve ... Eine muß aber mitgehn!“ 
ſie umarmte die Schweſter und flüſterte ihr zu: 
„Ach, ich bin fo glücklich ... glaube mir's, Deine 
ſtille Heldenthat trägt ihre Belohnung in ſich!“ 

So gingen ſie denn alle durch den umfriedigten 
Park in den Wald hinaus — Flore mit Harry an 
der Hand. Nachher wurde das Souper eingenommen, 
dann verabſchiedete ſich Brencken. 

Die Schweſtern ſaßen noch eine ganze Weile 
auf dem Altan. Die Mondſichel ſchimmerte zwiſchen 
den Zweigen der Platane am Sternenhimmel, unten 
lagerte Finſternis, aus der Ferne der Kaſtanienallee 
erklang das Rollen des Ponywagens ſchwächer und 
ſchwächer ... Lore legte die Arme auf das Ge⸗ 
länder und ſtarrte in die Richtung. 

„Ich möchte wiſſen, wie lange er Urlaub hat 
— ich hoffe ernſtlich, er reiſt morgen wieder ab.“ 

„Und ich würde mich herzlich freuen, bliebe er 
noch einige Tage hier .. . es wäre die beſte Ge⸗ 
legenheit, Dich von Deiner fixen Idee zu heilen!“ 

Lore ſah ſich ſcharf um: „welche fixe Idee? 
Doch ich verſtehe ſchon: Er ſoll mir beweiſen, daß 
Dein Anblick ihm nicht die Ruhe beraubt ., ein 
ſchauderhaftes Experiment für mich. Ahnſt Du denn, 
was es für mich bedeutet, 


di t 
ek wenn er die Probe nich 


wählt werden? Ein Pole entſchieden nicht, denn wal a. 2 7 — noch weiter auszudehnen, be⸗ 


die Polen, die früher gemäßigt auftraten, ſtellen 
ch je läuger je mehr in offenen, ſcharfen Gegen⸗ 
atz zum Deutſchthum. Ein deutſcher Mann kaun 
deshalb e keinen Polen wählen. 
Wenn Ihre Wahl auf mich gef fallen ift, ſo hat 
dies feinen Grund darin, daß ich der M ttelpartei 
augehöre und ein Kompromiß naturgemäß auf 
der Mittellinie abgeſchloſſen wird. Meine Partei 
ſteht auf der Mittellinie, ſie iſt Feind alles 
Extremen, und ſo werde auch ich, wie bisher, 
weder zuweit rechts, noch zuweit links ſtehen. 
Das, und nicht mehr, habe ich Ihnen vor 5 Jahren 
verſprochen, und das will ich Tölt nen auch heute 
wieder verſprechen. Meine Thätigkeit hat aus 
eben dieſem Grunde zuweilen nicht die en 
der Rechtsſtehenden, zuweilen nicht die der Links⸗ 
ſtehenden gefunden; aber ſtets habe ich nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt, wie ich es 
für das Wohl des Vaterlandes erſprießlich 5 — 
M. H. Im Mittelpunkt des Jutereſſes ſteht der 
Zolltarif. Auch hier befolgen wir den 9 
auf der mittleren Linie zu marſchiren, d. h. den 
Zoll nicht zu hoch und nicht zu niedr „ſondern 
ſo zu nehmen, daß der neue Zolltarif d e Grund- 
lage abgeben könne für das wirthſchaftliche 
Leben, welches ſich jetzt entwickeln ſoll. Der alte 
Tarif war keine ſolche Grundlage; er war ſelbſt 
für die Induſtrie durch Mangel an Spezialiſirung 
nicht immer von Vortheil und entſprach nicht 
den Bedürfniſſen der Laudwirthſchaft. (Zuſtim⸗ 
mung.) M. H. Das deutſche Reich hat viel ge⸗ 
than, das induſtrielle Leben zu heben und durch 
die ſoziale Geſetzgebung inbeſondere auch den Ju⸗ 
duſtriearbeiter beſſer zu ſtellen. Der Laudwirth⸗ 
ſchaft dagegen iſt ein genügender Schutz gegen 
die übermäßige Konkurrenz des Auslandes nicht 
zutheil geworden. Von gegneriſcher Seite iſt ge⸗ 
ſagt worden, durch einen ſolchen Schutz würden 
die Nahrungsmittel vertheuert und dadurch der 
inländische Verzehrer, beſonders die Arbeiterſchaft 
benachtheiligt werden. Hiergegen iſt erſtens zu 
erwidern, daß doch unbedingt jede Arbeit, alſo 
auch die landwirthſchaftliche ihren Lohn haben 
und für den Arbeitenden einen Nutzen bringen 
muß. (Bravo.) Sodann aber iſt es ein ganz ein⸗ 
ſeitiger Standpunkt, den Induſtriearbeiter uur als 
Verzehrer zu betrachten, der uur auf möglichſte 
Billigkeit der Lebensmittel bedacht fein milſſe. 
Schon der Sozialdemokrat Calwer hat betont, 
daß der Arbeiter allein bedacht ſein müſſe auf 
gute Arbeitsgelegenheit und guten Lohn; was 
nützen dem Arbeitsloſen niedrige Lebensmittel ⸗ 
preiſe? Bei gutem, ſtetigen Verdienſt könne der 
Arbeiter aber eine Steigerung der Lebensmittel⸗ 
preiſe wohl ertragen. „das iſt ein geſunder 
Standpunkt. Wenn ein Stand leidet, leiden alle. 
Wenn die Landwirthſchaft leidet, daun wird auch 
die Jnduſtrie, die im Juland wenig Abſatz mehr 
findet, in Mitleidenſchaft gezogen. Ueber⸗ 
mäßig wird 117 1 die Landwirthſchaft durch 
den neuen Bolltarif keineswegs begünſtigt. Denn 
der Zoll auf landwirthſchaftliche Produkte iſt ein 
mäßiger, und zumtheil wird er ſicherlich auch vom 
Auslande getragen werden; wie würde man ſonſt 
im n zu unſerer Zollgeſetzgebung ſo ſauer 
dreinſehen! M. H. Um den Zolltarif war, wie 
Sie wiſſen, ein harter Kampf entbrannt. Wir 
ftauden von voruherein auf dem Standpunkt der 
Regierungsvorlage, und dieſer Standpunkt iſt 
ſchließlich auch von der Mehrheit getheilt, da dar⸗ 
über hinaus gehende Forderungen als unerreichbar 
erkannt wurden. Meine Partei will Schutz der 
nationalen Arbeit, den wir nicht entbehren können, 
da alle Staaten Schubzölle, zumtheil ſehr hohe, 


H. gegen das Ausland eingeführt haben. Wir würden 


zu Schaden l wenn wir unſere heimiſche 
Arbeit nicht auch ſchützten. Es muß aber jeder 
Zweig, auch der laudwirthſchaftliche geſchittzt 
werden. Für die Induſtrie und die Induſtrie⸗ 
arbeiter iſt ſehr viel geſchehen; Milliarden ſind 
ſchon von den Arbeitgebern aufgebracht zur Für⸗ 
ſorge für die Arbeiterſchaft. Und daß wir bereit 


„Aber Lore — Lore .. . Du mußt es doch 
heute bemerkt haben, daß er überhaupt nur noch 
an Dich denkt und Dich ſieht — ſeine Reiſe hierher 
war der beſte Beweis dafür.“ 

„Wohl,“ war die gemeſſene Antwort, „ich will 
ehrlich verſuchen, die Sache von der beſten Seite 
anzuſehen. Gute Nacht, “ fie wandte ſich zum 
Gehen, blieb aber in der Glasthüre noch einmal 
ſtehen, „ſei auch Du ehrlich, Flore, und ſage mir, 
ob Du einſt gern die Nachfolgerin einer großen 
Liebe geworden wärſt?“ 

„Danach hätte ich nie gefragt — dazu war 
meine Liebe viel zu groß — zu unermeßlich.“ 

Lore ging nachdenklich von dannen — ihre 
Schweſter aber ſtand noch eine Weile ſinnend da. 
Und wo war dieſe ganze, unermeßliche Seligkeit 
hin? Was war ihr davon als dauerndes Lebens⸗ 
gut geblieben? Mit ſcharfer Bitterkeit ſtieg in ihr 
wieder das volle Bewußtſein ihrer Verlaſſenheit auf. 


18. 


Der Rittmeiſter Brencken hatte Bad Buchbronn 
ſchon ſeit 14 Tagen wieder verlaſſen, als die 
junge Gräfin ſich in Begleitung von Schweſter 
und Kind auf die Reiſe in die alte Heimat machte. 
Von Tag zu Tag wars verſchoben worden, denn 
faſt mit Verwundern ward es Flore klar, wie ſie 
doch ſo mit hundert Fäden und Fädchen an ihr 
kleines Reich gebunden war, ſo daß ein Losreißen 
auf vorausſichtlich mehrere Wochen nicht ſo leicht 
von Statten ging. Auch hielt ſie es ſelbſtredend 
für ihre Pflicht, ihrem Manne Mitteilung von 
ihren Reiſeplänen zu machen. Die Zeitungen 
brachten Nachricht, er ſei zu einem Beſuch am 
engliſchen Hofe eingetroffen, aber ihr dorthin ge⸗ 
richteter Brief blieb unbeantwortet. Dann fiel ihr 


weiſt alten meiner Partei im Reichstage, 
d. B. ber der Verabſchiedung der Krankenverſiche⸗ 
rungsnovelle; von den Ueberſchüſſen des . 
zolles u. a. find ja bekanntlich auch 150 Millionen 
Mark beſtimmt worden als Fonds Fir eine Wittwen⸗ 
und e Sie ſehen, für die Induſtrie 
iſt bei uns viel gethan worden, viel mehr, als 
ſelbſt in Tacumm i. wo doch ein Sozialdemokrat 
im Miniſterium iſt. Es gilt, unn auch etwas für 
die Landwirthſchaft zu thun. Dann erſt werden 
wir zum Frieden im wirthſchaftlichen Lehen ge⸗ 
langen: durch die ſoziale Geſetzgebung zum Frieden 
im Innern, durch den Zolltarif zum Frieden nach 
außen. Den letzteren erhalten wir vielleicht erſt 
nach einem Kampfe, wie wir ihn bereits mit 
Kauada führen; aber wir werden ſicher zu einem 
vernünftigen Frieden gelaugen, wenn unſerer 
Regierung die Mittel an die Haud gegeben 8 
den Kampf ſchneidig zu führen; und das iſt eben 
durch die neue Bollgeſetzgebung geſchehen. Mein 
Standpunkt betreffs der Zuckerkonvention und der 
Brauntweinſtener iſt nicht allgemein gebilligt 
worden, aber ich glaube, aus all' den angeführten 
Gründen: mein Verhalten in der n 
kann von niemand mißbilligt werden. Auch pol⸗ 
nische Abgeordnete find für den Schutz der Land⸗ 
wirthſchaft eingetreten. Mit dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Gegner kann und will ich mich bier 
nicht auseinanderſetzen; eine Verſtändigung mit 
der ie iſt gänzlich ausgeſchloſſen, 
da ihre Welt nicht die unſere, ihre Anſchanungen 
über Staatsweſen, Privateigenthum u. ſ. w. den 
unſrigen völlig Sui ſind. Was den 
Kandidaten der Polen betrifft, ſo hat er mit Ver⸗ 
ſprechungen nicht gekargt. Wofür will er nicht 
alles eintreten! Befreiung von den Schullaſten, 
Beſoldung der Arbeiter als Beamten und anderes 
mehr! Solche Verſprechungen ſind nicht ernſt zu 
nehmen. Ich frage: Woher will der Herr die 
Mittel nehmen, 10 tiefgreifende Reſormen durch ⸗ 
zuführen? M Ich mache keine anderen Ver⸗ 
ſprechungen, als daß ich für alle Zweige der 
vaterländiſchen Arbeit gleichmäßig eintreten, ins⸗ 
beſondere die Intereſſen unſeres Wahlkreiſes nach 
Kräften wahren und beſtrebt ſein werde, das Reich 
zu kräftigen, ſein Anſehen zu wahren und den 
Frieden innen wie nach außen zu fördern. Mehr 
kaun ich nicht verſprechen. (Bravo!) M. H. Wenn 
Sie Vertrauen zu mir haben und mir das Mandat 
wieder übertragen wollen, jo werde ich es au 
nehmen. Auf jeden Fall aber möchte ich Ihnen 
die Bitte aus Herz legen: Wählen Sie keinen 
nationalfremden Mann, keinen Polen! Das würde 
eine Schmach für das Deutſchthum ſein. Bisher 
find ja die polnischen Abgeordneten meiſt gemäßigt 
erſchienen, aber die ſchärfere Tonart gewinnt mehr 
und mehr die Oberhand, und die kommenden 
Männer werden revolutionär ſein und die Wieder⸗ 
aufrichtung des polnischen Reiches als Ziel auf⸗ 
ſtellen und verfolgen. Soll unſer Kreis polniſch 
8 17 7 werden Sie nicht wollen, und darum 

es Pflicht jedes Deutſchen, dahin zu wirken, 
dag kein Landesverräther in den Reichstag gewählt 
werde. M. H. Wählen Sie, wie und wen Sie 
wollen — nur, bitte ich Sie, wählen Sie keinen 
Polen. (Beifall und Bravorufe.) 

Nach Beendigung der Rede ergriff Herr 1 
rath Krech noch einmal das Wort. M. H. Uunſer 
Kandidat, Herr Landgerichtsdirektor Graßmann 
ſteht, wie Sie gehört haben, auf dem mittelpartei⸗ 
lichen Standpunkt. Die Anhänger der rechts und 
links ſtehenden Parteien müſſen daher ein Opfer 
bringen und ein Kompromiß eingehen. Wir werden 
ſchwer für unſeren Kreis einen anderen Kandidaten 
— als einen ſolchen, der auf der Mittellinie 

eht. Aus dem Beifall, den Herr Graßmann ge⸗ 
funden, ſchließe ich, daß Sie alle gewillt find, dies 
Opfer zu bringen, Parteirſckſichten in den Hinter ⸗ 
grund treten zu laſſen und ihn als den gemein⸗ 
ſamen Kandidaten anzuerkennen und zu wählen 
Ich danke zunächſt Herrn Graßmann, daß auch er 
ſich wieder bereit erklärt hat, ein Opfer zu Br EEE ee she 


ein — was foll er auch antworten? Ihm iſts 
ia ganz gleich, wo fie weilt. 

Alſo reiſten ſie ab. Fräulein Malve ſah dem 
nach Buchbronn rollenden, mit Koffern bepackten 
Wagen verdroſſen nach. Dann ging ſie „ordnend 
durch all die leeren Räume, guckte hier in ein leerez 
Fach, dort in den Papierkorb, hier in ein Buch 
welches als Lektüre gedient hatte, ſtöberte und 
ſchnüffelte und trug immerhin einige Trophäen in 
ihr ſtilles Stübchen. Auch ſie hatte fich einige 
Tage Urlaub erbeten, um ihre, ach leider rech! 
ſchwache Tante Beuthen zu beſuchen — und ob⸗ 
wohl Flore wieder ſolch eine lähmende kalte Em⸗ 
pfindung ſpürte, als faſſe ſie Geiſterhand im Genick, 
konnte ſie doch nur die Erlaubnis erteilen. Was 
hätte ein Verbot genützt? — 


So lief denn der Bahnzug an einem freundlichen 
Tage Ende Juni in der herzoglichen Reſidenz ein, 
um Fräulein Malve in mottenfarbenem Staubmantel 
und ſchützendem, großen, braunen Strohhut an Land 
zu ſetzen. 

Mit trippelnden Schritten eilte ſie der Stadt zu, 
in welcher die penſionierte Hofdame ein beſcheidenes, 
aber komfortables Quartier in einer engen Gaſſe 
inne hatte. Dieſe Gaſſe war dem herzoglichen 
Schloß ſo nahe, wie es die Beſcheidenheit nur 
geſtattete, ſich vorzudrängen, und wenn ſie ſehr eng 
und holprig war, ſo mußten dafür die m riſchen 
Häuschen entſchädigen, die faſt alle in kleinen 
Gärtchen ſtanden. 

Die ſchwach gemeldete Tante ſaß in außer⸗ 
ordentlich behäbiger Fülle und in robuſter Geſund⸗ 
heit auf dem Sofa des Wohnzimmers und hielt 
der Nichte gnädig eine volle Hand zum Kuſſe hin. 
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— Verzicht auf die Häuslichkeit und auch pekuniäre 
Opfer — und das Mandat wieder übernehmen zu 
wollen. Sodann möchte ich den Vorſchlag machen: 
Laſſen Sie unſere Einigkeit dadurch bekunden und 
ins klare Licht ſtellen, daß von feder Partei ein 
Vertreter ſeine Zuſtimmung zur Wahl des Herrn 
Graßmann erklärt und zugleich erklärt, in ſeinen 
Kreiſen für ihn eintreten und ſeine Wahl nach 
Kräften betreiben zu wollen. Ich will gleich den 
Anfang machen. Im Namen meiner Partei, des 
Bundes der Landwirthe und der Rechtskonſervativen 
gebe ich die Erklärung ab, daß wir auf weitere 
beſondere Wünſche Verzicht leiſten und die Kan- 

Didatur des Herru Graßmann uuterſtützen wollen. 
Ich bitte meine Parteigenoſſen, ihre Zuſtimmung 
dierzu zu geben. (Kräftiges Jal) Von den National- 
liberalen, den engeren Parleigenoſſen des Herrn 
Graßmann verſteht ſich die Zuſtimmung wohl von 
ſelbſt. Will noch ein Vertreter der übrigen Parteien 
eine Erklärung abgeben? (Herr Vferrether⸗ 
Thorn bittet um das Wort.] Herr Vierrether, 
da Sie nicht Wähler des Kreiſes Culm find, kann 
ich Ihnen das Wort nicht geben. (Herr Vier 
ether: „Das iſt Ihre Kampiesweiſe.“ Große 
Erregung und Rufe: Raus!) Der Vorſitzende ſchloß 
mit den Worten: M. H. Es iſt auch nicht nötbig, 
viel zu reden; was noth thut, it handeln. Die 
heutige Verſammlung zeigt, daß Herr Graßmann 
als Kaudidat anerkaunt iſt; damit iſt der Zweck 
dieſer Verſammlung erreicht. Sorgen Sie nun, 
daß unſer Kandidat gewählt wird. 

Die Sitzung wurde hlerauf gegen 5 Uhr mit 
einem Hoch auf Herrn Graßmann geſchloſſen. Das 
Hoch klang ſo kräftig, daß es für die Wahl des 
deutſchen Kandidaten die beiten Hoffnungen er⸗ 
weckt. — Gleichzeitig Fand in Eulm eine Ver⸗ 
ſammlung der polnischen Wähler ftatt, in welcher 
Herr Breisti ſprach. Die Verſammlunug war 
gut beſucht. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 26. Mat. 1890 Krönung 
Kalſer Nikolgus' zu Moskau. 1883 f Abd⸗el⸗ Kader. 
der einftige Geguer der Franzoſen in Algier. 1879 
Ausbruch des Xetra. 1836 * Adolf Kröner in 
Stuttgart, hervorragender deutſcher Verlagsbuch⸗ 
händler. 1831 Niederlage der Polen hei Oſtro ⸗ 
lenfa. 1818 Einführung der Ktaſſenſteuer in 
Preußen. 1818 Erlaß der Verfaſſungsurkunde in 
Bayern, gegründet auf Repräſentation aller Stände. 
1813 Gefecht bei Haynan. 1805 Krönung Napo⸗ 
leons im Dom zu Mailand mit der eiſernen 
Krone der Lombardenkönjge. 1799 * Anguſt Ko⸗ 
piſch 75 Breslan, Maler und Dichter, Eutdecker 
der blauen Grotte auf Capri. 1762 F Alexander 
Baumgarten zu Frankfurt a. O., der Begründer 
der Aeſthetik. 1679 f Ferdinand Maria, Herzog 
von Bahern. 1249 Treffen bei Foſſalta. König 
Enzio gefangen. 


„Thorn, 5. Mai 1903. 
— VBerfonalberänderungen bei der 
Eiſenbahn.) Regierungs- und Baurath Bremer 
in Mainz iſt vom 1. Juli d. Is. ab mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Oberbauraths bei der 
Eiſenbahndirektion in Königsberg und Geheimer 
Baurath Daub in Frankfurt a. M. iſt vom 16. 
September d. Is. ab mit Wahrnehmung der Ge⸗ 
chäfte des Oberbauraths bei der Eiſenbabhn⸗ 
irektion in Dauzig beauftragt worden. (Danach 
ſcheint das Ausscheiden des zurzeit bei der Danziger 
Eiſenbahndirektion thätigen Herrn Oberbauraths 
Roch zum 1. Oktober d. Is. bevorzuſtehen.) 
Perſonalien.) Der Rechtsanwalt Leo 
Lewin in Dt.⸗Ehlau iſt zum Notar fülr den Ober⸗ 


N landesgerichtsbezirk Marienwerder mit Anweiſung 


feines Amtsſitzes in Dt.⸗Eylan ernannt worden. 
Der Referendar Dr. Siegfried Klein aus Elbing 
iſt zum Gerichtsaſſaſſor ernaunt worden. 

Der Aktuar Schötzau bei der Amtsauwaltſchaft 
in Thorn iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichts. 
ſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Flatow 
erugunt worden. x 

Dem Poſtmeiſter Steffen in Jaſtrow iſt bei 
feinem Scheiden aus dem Dienit der Charakter als 
Recdne nent verliehen worden. 

— Gür die Reichstagswahl) iſt Herr 
Gutsbeſitzer Dommes⸗Mortſchin, Landtagsabge⸗ 
ordneter für deu Wahlkreis Thorn-Culm, als 
Kandidat der freiſinnigen Volkspartei für den 
den Wahlkreis Oſtpriegnitz aufge⸗ 
ſtellt, den in der uun abgelaufenen W [periode 
Abg. von Dallwitz (wildkonf.) und vorher Koch 
(freif.) vertrat. 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
78 Machdruck verboten.) 

„Alſo hier bin ich!“ ſagte Malve und ſtreifte 
mit dem faltigen, dünnen Staubmantel gewiſſer⸗ 
maßen auch ein gut Teil Unterwürfigkeit und ſüß⸗ 
liche Salbung ab. Sie liſpelte nicht mehr, ſie ſprach 
mit einer gewiſſen Energie. 

Fräulein von Beuthen nickte nud muſterte den 
Anzug der Nichte. Dieſe trug ein ſchwarzſeidenes 
Kleid und um den Hals ein Kettchen mit Medaillon, 
auch goldene Ohrgehänge und ein Armband, an 
welchem einige ungewöhnlich ſchöne Steine funkelten. 


„Geſchmückt mit den Gaben Ihrer Hoheit, wie 
Du ſiehſt. Ich dachte, ſie könne ſich's vielleicht 
in den Kopf geſett haben, mich heute noch empfangen 
in wollen.“ 


0 „Sehr richtig. Sie ſchickte heute früh einen 
Hoflakei mit dem Erſuchen, Du möchteft Dich, ſowie 
Du gekommen, bei ihr melden laſſen.“ „Ich bin 
halb verſchmachtet,“ ſagte das Fräulein verdrieß⸗ 
N lich, und habe mich mit meiner Reiſetaſche geſchleppt. 
Ich dachte doch, ich würde am Bahnhof eine 
Abholung und hier ein warmes Eſſen finden.“ 
Die Tante ſah piquiert aus. 
„Ueber Equipage verfüge ich nicht und zu 
bieſer Zeit giebts bei mir nur Kaffee. Bitte 
klingle, dann wird er gebracht.“ 


| Ein Stubenmädchen erſchien in der That mit 
f dem Gewünſchten und die beiden Damen ſchlürften 
0 den braunen Trank. 

„Du Haft ewig lange nicht geſchrieben, Malu⸗ — 
D denn fo garnichts paſſiert?“ 

„Nein,“ vexſetzte Malne abhwelſend, 


— (Lotterie) Die giehung der 1. Klaſſe der 
209. kgl. preuß. Klaſſenlotterie findet ſtatt am 7. 
und 8. Juli 1903. 

— Eine Erleichterung beider Er- 
hebung der Platzkartengebühr fürdie 
Beuntzung von b⸗ Zügen beabſichtigt der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten einzuführen. 
Beim Uebergang von einem D-Zug auf einen 
anderen wird jetzt für jeden der beiden Züge eine 
beſondere Gebühr für die 
Der Miniſter hat die Eiſenbahndirektionen zur 
Aeußerung über die Frage veranlaßt, ob der 
Uebergang in auſchließende D⸗Züge gegen ein⸗ 
malige Platzkartengebühr zuzulaſſen ſei. Die 
Eiſenbahndirektionen haben in der Mehrzahl keine 
weſentlichen Bedenken dagegen gefunden, ſofern 
der Uebergang auf demſelben Bahnhof erfolgt, 
auf dem der vorher benutzte D-Zug verlaſſen 
worden iſt. Da ſich auch die deutſchen Bundes⸗ 
regiernugen für die ihnen unterſtellten Staats⸗ 
bahnen mit dieſer Erleichterung grundfätzlich eins 
verſtanden erklärt haben, fo foll ein Antrag auf 
einheitliche Regelung der Angelegenheit im 
deulſchen Eiſenbahn⸗Verkehrsverdand geſtellt 
werden. Es iſt hierbei die Verrechunng der Platz ⸗ 


kartengebühr auf die verſchiedenen Verwaltungen h 


zu ordnen. 

— (Der Bezirkseiſenbahnrath) für 
die Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg wird, wie ſchon kurz gemeldet, 
ſeine 18. ordentliche Sitzung am 12. Juni in 
Königsberg abhalten. Für dieſelbe iſt — abge 
ſehen von den üblichen geſchäftlichen Mittheilun⸗ 
gen — folgende Tagesordnung aufgeſtellt worden: 
Eilgntmäßige Beförderung von Südfrüchten unter 
Erhebung des Frachtaulſazes. Ankräge der Kauf⸗ 
maunſchaft zu Elbing betreffend Gleichſtellung der 
Tarife für die Befördernug von Getreide und 
Mühlenerzengniſſen nach Elbing mit denen nach 
Danzig und Königsberg. Einlegung eines Schuell 
zuges auf der Strecke Berlin⸗Schneldemühl. Ber- 
ſonenbeförderung auf der Strecke Schweidemühl- 
Konitz⸗Dirſchau. Beſprechuna des beſtehenden 
Fahrplans der Eiſenbahndirektiousbesirke Brom- 
berg, Danzig und Königsberg. . 

— (Eine Konferenz der Direktoren) 
der höheren Lehrauſtalten Oſt⸗ und Weſipreußens 
findet vom 18. bis 20. Juni in Danzig ſtatt. 

— Gum Provinzialſängerfeſt in 
Königsberco) haben ſich, wie die „K. H. Ztg.“ 
mittheilt, jetzt 90 Vereine mit mehr als 2100 
aktiven Sängern angemeldet. 30 Vereine, freilich 
faſt uur kleinere, haben ſich bis jetzt nicht auge 
meldet, immerhin geht man wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß die Theilnehmerzahl diesmal die 
Ziffer 2300 erreichen wird. Die Feſtſtraße vom 
Oſtbahnhof bis nach den Hufen wird boransficht- 
lich auf ſtädtiſche Koſten geſchmückt werden. Der 
Maglſtrat hat beſchloſſen, zu dieſem Zwecke bei 
der Stadtperordnetenverſammlung einen Kredit 
bis zur Höhe von 2500 Mark zu beautragen. 

— (Ganſängerfeſt des Weichſelgau⸗ 
ſängerbundes in Schwetz.) Auf Antrag 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes wird die Eiſen⸗ 
bahndirektion Danzig bei ausreichender Betheili⸗ 
gung aus Anlaß des am 14. Inni d. 38. in 
Schwetz ſtattfindenden Gauſängerfeſtes einen 
Perſonenſonderzug mit ungefähr ſolgenden Ver⸗ 
kehrszeiten ablaſſen: Hinfahrt ab Marienwerder 
6.21 Uhr vorm., Garnſee 6,52, Graudenz 7.30, 
Laskowitz 8,30, Terespol 8,49, in Schwetz 9,07; 
Rückfahrt ab Schwe 10 Uhr abends, in Terespol 
10,28, Laskowitz 10,49, Graudenz 11.48, Kornatowo 
1252, Culmſee 1,16 und Thorn Hauptbahnhof 1.58 
nachts. Der Zug hält auf allen Zwiſchenſtatiouen. 
Der Antrag, in den D⸗Zug 15 (ab Terespol 9.37 
Uhr abends) einen Wagen 3. Klaſſe ohne Platz · 
karten einzuſtellen und den Zug in Hardenberg 
und Morroſchin halten zu laſſen, iſt abgelehnt 
worden, da die Theiluehmer Gelegenheit haben, 
mit dem Zuge 379 (Abfahrt Terespol 9,04 Uhr 
abends) bei einer Abfahrt um 8,35 Uhr abends 
aus Schwetz ihr Reiſeziel zu erreichen. 

— (Verein „Lehrer innen⸗Feierabend⸗ 
haus für Weſtpreußen“.) Am Mittwoch fand 
in Danzig die zweite Generalverſammlung des 
Vereins in dieſem Jahre ſtatt. Der Beginn des 
Baues iſt nunmehr beſchloſſene Sache. Herr Laudes⸗ 
baurath Tiburtius hat den Plau für das Gebände 
entworfen und den Koſteuanſchlag gemacht. Der 
Generalverſammlung wurden nicht nur die Grund⸗ 
riſſe, ſondern auch die kolorirte Vorder⸗ und Rück. 
auſicht des ſehr ſtattlichen Gebäudes vorgelegt 
und die ganze Einrichtung des geplanten Baues 
vom Serrn Landesbanraih ſelbſt eingehend er⸗ 


„Und trotzdem haſt Du um eine Audienz nach⸗ 
geſucht? Wie reimt ſich das zuſammen!“ 

Das Fräulein zuckte die Achſeln und ſtrich ſich 
eine Butterſemmel. > 

„Wer weiß!“ fagte fie gelaffen, „vielleicht habe 
ich dieſe ganze Miſere dieſer bodenlos langweiligen 
Exiſtenz ſatt und kündige Hoheit den Dienſt!“ 

„Unſinn, Kind! So dumm wirft Du doch nicht 
ſein! Eine ſolche Gelegenheit, Erſparniſſe zu machen, 
findeſt Du ja nie wieder. Und was ſoll denn 
nachher werden? Ich kann Euch nicht unterſtützen.“ 

„Ach, das weiß ich ja alles! — Was hilft 
mir's auch. Ein armes Mädchen muß ſich eben in 
jede Behandlung fügen und auch noch dankbar ſein.“ 
„Werde nur nicht larmoyant, ſondern ſage mir 
lieber, was Du Hoheit berichten willſt. Kommt 
Karl Otto etwa wieder?“ 

„Vielleicht auch das! Nein, frage mich nicht, 
denn ich habe nichts zu erzählen. Ich wollte mich 
nur einmal wieder bei der Hoheit in Erinnerung 
bringen, grade weil nichts paſſiert iſt.“ 

Fräulein von Beuthens volles, rotes Geſicht 
ſah mißtrauiſch aus — aber ſie mußte ſich wohl 
oder übel ergeben. 

Eine Stunde ſpäter hatte ihre Nichte den 
Staubmantel gegen ein ſchwarzes Samtſaquet 
vertauſcht und den braunen Strohhut gegen einen 
zierlich mit blauer Winde garnierten runden Fagon⸗ 
hut, helle Handſchuhe, ein Straßenfächer und ein 
in Eau de Cologne getränktes Taſchentuch ver⸗ 
vollſtändigten ihre Toilette und ſo begab ſie ſich 
nach jenem Flügel des herzoglichen Schloſſes, den 
die verwitwete Erbprinzeß bewohnte, und von 
welchem, wie der Volksmund ſagte, viele Fäden 
ausliefen, an denen die hohe Frau das Wohl des 
Landes in feſter, vorfichiger Hand hielt. Es wor 


Platzkarte erhoben.] 


baum, der unter dem Namen Goldregen bekannt 


läutert. Die zwanzig einzurichtenden Quartiere 
ſollen je aus drei Räumen, einem größeren Wohn, 
einem kleineren Schlafzimmer und einem Vor⸗ 
immer beſtehen. Ein großer Speiſeſaal und zwei 

ebenzimmer und eine zweiſtöckige Veranda ſollen 
Drei Meter 


ei mit erwärmt werden. Das ſeh 


gerichtet. Der Verein beſitzt jetzt baar 53000 Mk. 
und ein Grundſtück im Werthe von 10000 Mk. 
Der Ban foll 86000 Mk. koſten. Der Provinzial⸗ 


landtag hat dem Verein 600 Mk. zugeſagt, für] S 


November ſei eine Lotterie in Ausſicht genommen. 
Eine Hypothek von 50 000 Mk. hofft man von der 
Landesverſicherungsanſtalt zu erhalten. Der Bor 
ſtand wurde wiedergewählt. 


— (Der giftige Goldregenh Einen präch⸗ 
tigen Anblick bietet jetzt der ſtrauchartige Bohnen⸗ 


ift, mit feinen großen, 
Blütentrauben. Von weither locken dieſe kräftig 
leuchtenden Blumen die Juſekten an, die beſonders 
ei hellem Sonnenſchein in großer Anzahl die 
Blüten umſchwärmen, ſich auf das gelbe Blumen- 
blatt, das als Flugbrett dient, ſetzen und von hier 
aus zu dem in der Tiefe der Blüte aufgeſpeicher⸗ 
ten Honig gelangen. Aus den Blüten entwickeln 
ſich Hülfenfrüchte, die eine gewiſſe Aehnlichkeit mit 
den Garteuboßnen beſttzen; daher der Name 
Bohnenbaum. Dieſes ſchöue Holzgewächs iſt im 
füdlichen Mitteleuropa, anch in Oſteuropa heimiſch 
und wird ſchon feit langer Zeit als Dekoratious⸗ 
pflanze in Gartengulagen verwerthet. Die Pflanze 
iſt aber in allen ihren Theilen ſehr giftig und hat 
icon mauches Opfer gefordert. Demuach iſt Vor⸗ 
ſicht bei ihrer Anpflanzung geboten. An Plätzen, 
die Kindern leicht zugänglich find, ſollte fie ſtets 
vermieden werden. 

— Srachtermäßigung für Zuchtvieh.) 
Seitens der deutſchen Eiſeubahnverwaltungen iſt 
für den Verſand von Zuchtvieh auf Eiſenbahnen 
eine Frachtermäßigung von 30 Prozent bewilligt 
worden, und zwar unter folgenden Bedingungen: 
Die Ermäßigung iſt beſchränkt anf Pferde, Rind⸗ 
vieh, Schweine, Schafe und Ziegen ohne Unter⸗ 
ſchied des Alters, jedoch unter der Vorausſetzung, 
daß die Thiere planmäßig gezüchtet ſind. Die Er⸗ 
mäßigung wird gewährt, wenn das Thier zu Zucht⸗ 
zwecken verkauft, zu Thierſchauen irgend welcher 
Art geſendet oder von dieſen zurückbezogen, zu 
Zuchtmärkten oder zum Belegen geſchickt wird, 
und Worüber die hierzu ermächtigte Stelle eine 
Beſcheinigung ausſtellt. Bei der Beförderung des 
Thieres iſt ein vorſchriftsmäßig auszufüllender 
Antrag auf Gewährung der Frachtermäßigung 
nuter Beifügung obiger Beſcheinigung au die Ver⸗ 
ſandſtalion zu ſtellen. Formulare zu ſolchen Au- 
trägen können von jeder Bahnſtation das Stück 
für 1 Pfg., 100 Stück für 75 Big. bezogen werden. 
Für die Provinz Weſtpreußen ſtellt die geforderten 
Beſcheinigungen die Laudwirthſchaftskammer aus. 

— (Können Fortbildungsſchülern 
Hansauf gaben geſtellt werden?) Dieſe 
Frage von grundſätzlicher Bedentung iſt vom 
Schöffengericht in Meſeritz bejaht worden. Ein 
Väckerlehrling hatte zur Aufertigung einer Auf⸗ 
ſatzreinſchrift kein Heft nach der Fortbildungs⸗ 
ſchule mitgebracht und darauf vom Lehrer den 
boten erhalten, die Arbeit im Hauſe nachzu⸗ 
holen. Unter nichtigen Vorwänden (Tiutenmangel 
uſw.) verweigerte der Schüler die Ausführung des 
Auftrages und wurde auf Antrag des Kurgtoriums 
der Schule in eine Polizeiſtrafe von 5 Mark ge⸗ 
nommen. Die darauf von dem Lehrling beantragte 
richterliche Eutſcheidung fiel zu Ungunſten des 
Angeklagten aus. Der Vertreter der Staats- 
anwaltſchaft beantragte ſogar eine Erhöhung der 
Strafe. Der Gerichtshof beließ es bei der Poli⸗ 
zeiſtrafe und erkannte im Unvermögenskfalle auf 
wei Tage Haft. Die Urtheilsbegründung hob 

ervor, daß nach der Schulordnung trägen und 
Uachläſſigen Schülern Hausaufgaben geſtellt wer⸗ 
den können. 

— (Der Thorner Lehrervereim hielt am 
Sonnabend im Hinterzimmer des Schüßenhanjes 
ſeine Monatsſitzung ab, die nur ſchwach beſucht 
war, da ein großer Theil der Mitglieder aus 
Mocker durch das Gartenkonzert der dortigen 
Liedertafel am Erſcheinen behindert waren. Herr 
Morſch⸗Schönwalde referirte über die Schrift: 
„Ein Beitrag zur Leidensgeſchichte der Volksſchule 
nebſt Vorſchlägen zur Reform der Schulverwal⸗ 


goldgelben hängenden 


landbekannt, daß, wenn Prinz Karl Otto bei feinen 
weitſtrebenden Plänen eine Gehilfin habe, dies feine 
Schwägerin ſei. 

Die Erbprinzeſſin, welche das Fräulein von 
Lindenbach in völlig privater Audienz empfing, war 
eine jener Erſcheinungen, bei denen unbefangene 
Zuſchauer Vortrefflichkeit, Güte und Klugheit als 
ſelbſtverſtändlich vordusfegen, von der Ueberzeugung 
geleitet, daß das harmoniſche Gleichgewicht und 
Ebenmaß des Körpers dem der Seele entſprechen 
müſſe. — Sie hatte eine junoniſche Figur, mit 
deren Höhe und Haltung ihr reiches, lichtblondes 
Haar und die faſt antike Regelmäßigkeit des Profils 
vortrefflich harmonierten. Sie trug eine Stuart⸗ 
haube aus ſtumpfem ſchwarzen Krepp, deren weit⸗ 
geſchweifte Bogen einen maleriſchen Rahmen für das 
helle, hoch aus der Stirn geſtrichene Haar abgaben. 
Ihre Augen waren weit geöffnet und von ſehr 
hellem Blau, faſt ohne Wimpern und Brauen, 
aber ſchön geſchnitten. Sie hatten einen klaren, 
kühlen Blick. Der Geſamteindruck war der von faſt 
männlicher Kraft, Ruhe und Energie. Man hätte 
dieſer, ſo ſchnöde um ihre landesmütterliche Zukunft 
betrogenen Fürſtin, gar keine Nerven zugetraut, 
ſolange man nicht ihre Hand beobachtete — und 
wem fällt denn ſolches gleich bei? Wer es aber 
that, der bemerkte bald, daß dies die Hand der 
nervöſen Frau ſei. Auffallend lang und im 
Gegenſatz zur übrigen, fülligen Erſcheinung, faſt 
abgezehrt, mit einem unruhigen Spiel der Finger und 
gelegentlichen Zucken belaſtet, welches ſo garnicht 
in Einklang ſtand zur ruhigen Würde ihres Auf⸗ 
tretens. 

Fräulein Malve tauchte und tunkte ſich über 
das ſpiegelnde Parquet des Privatboudoirs, wie 
ein kleines Bont bei form Wellengang feinem 


tung“ von Dörpfeld, und 25 über den Theil, 
der von der Schulaufſicht handelt. In ſcharfer 
Weiſe ſucht der Verfaſſer das Unzuläugliche und 
Unzweckmäßige der geiſtlichen Lokalſchulinſpektion 
ſowohl als auch der bisher nelibten Kreisſchul⸗ 
inſpektion nachzuweiſen. Der Mangel einer fü 
männiſchen Schulauſſicht, den der rheinländiſche 
Schulmann vor mehr als 25 Jahren jo ſehr bes 
klagte, ſei leider auch heute noch nicht gehoben. 
Dörpfeld ſagt zum Schluß: „Die Schulfrage in 
Schulinſpekklonsfrage iſt für den Staatsmann eine 
Geldfrage, und ehe man nicht zu der Einſicht ge⸗ 
kommen iſt daß die Ausgabe für die Schulen die 
allnſtigſte Kapitalsanlage iſt, die es für einen 
taat giebt, wird es auch wicht beſſer werden. 
An den Vortrag knüpfte ſich eine längere Ver 
sprechung. Für die Auguſtſitzung übernimmt Herr 


Töchterſchullehrer Kerber einen Vortrag über das 
vom deutſchen Lehrerverein 


0 geſtellte Verbands⸗ 
thema: „Die allgemeine Volksſchule.“ Die nächſte, 
am 20. Juni im Waldhäuschen ſtattfiudende 
Sitzung fol einen gemüthlichen Charakter tragen 


und wird im Beiſein von Damen ftatifiuden. Der 
Anfang wird auf 4 Uhr nachmittags feſtgeſetz 


t. 
— (Das Oberkriegsgericht) des XVIE 


Armeekorps verhandelte hier Sonnabend zwei 
Berufungsſachen. Der Kanonter Fiſcher von der 
7. Kompagnie 11. Fußartillerieregiments, der wegen 
Fahneuflucht zu 10 Monaten Gefänguiß und Ver⸗ 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtaudes 
verurtheilt worden war, hatte Berufung eingelegt, 
da er behauptete, er habe ſich nicht dauernd vom 
Truppentheil entfernen wollen. 
wurde aber verworfen. — Der Kauonier Hermann 
Hinkelmann von der 4. Kompaguie 11. Fußartille⸗ 


Seine Berufung 


rieregiments hatte mit feiner Berufung inſofern 


Erfolg, als er von der Anklage wegen Entfernung 
vom Truppentheil freigeſprochen und nur 
ausdrücklichen Gehorſamsverweigerung 


der 
j | 
erachtet wurde. Hierfür wurde die Strafe auf 
Monate Gefängniß feſtgeſetzt, eine Woche weniger, 
als das Kriegsgericht erkaunt hatte. Auch wurde 
0 — Woche auf die Unterſuchungshaft ange 
rechnet. 

— (Vor dem Kriegsgericht) hatte ſich 
Sonnabend der Kanonier Karl Maſuch von der 
3. Kompagnie 15. Fußartillerieregiments wegen 
gemeinſchaftlicher gefährlicher Körperverletzung 
u verantworten. Er hat am 8. Inni p. Is. zu 
Falkenrode in Gemeinſchaft mit zwei Schweſgern 
und zwei Arbeitern den Knecht Beruſtein miß⸗ 
handelt. Unter Zubilliaung mildernder Umſtände 
verurtheilte ihn das Kriegsgericht zu 8 Tagen 
Gefängniß. — Der Ulan Walter Schramm von 
der 4. Eskadron Ulanenregiments von Schmidt, 
welcher am 20. Oktober einem Maler mit dem 
Spazierſtock ius Geſicht geſchlagen, wurde mit 1 
Woche Gefängniß beſtraft. — Schwer büßen muß 
der Kanonier Meyer Uu von der 7. Kompagnie 
15. Fußartilleriereniments fein unbedachtes Ver⸗ 
halten einem Gefreiten gegenüber, der als fein 
Vorgefetzter zu betrachten war. Meyer hatte den 
Befehl erhalten, den Paferneubof zu reinigen, 
während ein anderer Kanonier den Flur fegen 
ſollte. Da aber nur ein Beſen vorhanden war, 
ſtritten ſich beide um den Beſen. Als unn der 
binzukommende Gefreite von Meyer die Hergabe 
des Befens verlangte, leiſtete Meyer dem Befehle 
nicht Folge, ja, als ihm der Gefreite den Beſen 
mit Gewalt abuehmen wollte, widerſetzte er ſich 
und ſtieß den Gefreiten gegen die Thür. Sechs 
Monate und 14 Tage Gefäugniß find die Gere, 
welche das SPriegsnericht eltern gegen Meier 
wegen ausdrücklicher Gehorſamsverweigerung und 
Widerſetzung verhängte. 

(Verſuchter Ueberfall.) Geſtern 
Nachmittag griff in der Leibitſcher Straße, 
Jakobsvorſtadk, ein hieſiger Arbeiter einen der 
talieniſchen Maurer, die infolge des Streiks beim 
Bau der Kirche auf der Culmer Esplanade ber 
ſchäftigt und in der Jakobsvorſtadt eingnartiert 
ſind, mit gezücktem Meſſer au. Der Italſener 
machte ſich ebenfalls zum Kampfe bereit, und da 
ihm einige Landsleute zu Hilfe eilten, zog der Au⸗ 
greifer vor, den Rückzug anzutreten. 

— (Ein großes Geſchrei) hörte man 
geſtern Mittag in der Wohnung eines Schuhe 
machers Schlachthausſtraße. Der Maun prügelte 
ſeine Fran und die ſechs Kinder, auch die 
Schwägerin bekam mehrere Hiebe ab, ſodaß die 
Frauen aus dem Haufe flüchten mußten. Auch 
au Kork Familienzerrüttung ſoll der Alkohol die 

tragen. 

8 (Thkerſeuch en.) Nach amtlicher Erhebung 
und Feſtſtellung herrſchte Mitte dieſes Monate 


Ziel entgegen ftenert, bis fie die dargereichte Hand 
erſaſſen und an die Lippen führen durfte, 

„Hoheit hatten die Gnade!“ 

Die Erbprinzeſſin ſaß vor ihrem Schreibliſch, 
ein wenig zur Seite gewandt in einem Fautenil. 
Ihre Arme ruhten auf den Seitenlehnen und ihre 
langen ſchlanken Finger griffen fo hart und ſeſt 
in den weichen Plüſch, daß fie ſich fajt krümmten. 

„Ja, liebe Lindenbach, ich ſreue mich in der 
That, Sie einmal wiederzuſehen — treue Seele, die 
Sie find! Hoffentlich ging es Ihnen immer gut?“ 

„So gut, wie es mir, fern vom Hofe, ergehen 
kann. Mich tröſtet, daß ich mich Hoheit hin und 
wieder nützlich erweiſen kann. Und ich beſtrebe 
mich, mein Beſtes zu thun — wahrhaſtig.“ 

Die Dame nickte. 

„Wofür ich Ihnen herzlich dankbar bin. Wie 
ich eben ſehe, liebe Lindenbach, tragen Sie keinen 
Ring. Würde ich Ihnen eine Freude machen, wenn 
ich Sie bäte, ſich unter dieſen, die mir ein Juwelier 
kürzlich zur Anſicht ſchickte, einen auszuſuchen.“ 

Fräulein Malve ſtutzte, ſtammelte und entſchloß 
ſich endlich, den beſcheidenſten zu wählen, worauf 
ihr ihre Gönnerin den koſtbarſten überreichte. 

„Ein kleines Souvenir — da! — Bitte, keinen 
Dank. Und nun ſetzen Sie ſich und erzählen Sie 
mir ein wenig von Ihren Erlebniſſen. Oder hätten 
Sie mir garnichts aus Ihrem ſtillen Waldwinkel 
zu berichten?“ 

Ihr Ton war ſo gemeſſen freundlich, ihr Geficht 
ſo ruhig, daß kein Menſch hätte ahnen können, 
in welch verzehrende Aufregung ſie des Fräuleins 
Bitte um eine Audienz verſetzt hatte — denn ſie 
konnte zum erſtenmal nicht begreifen, über welche 
Dinge fie detgillierten Bericht zu erwarten Hatte 


(Sortfeßung folgt.) 


die Maul- und Klauenſeuche in Weſtpreußen auf] Friedenau gemeldet wird, am Himmelfahrts⸗ 


einem Gehöft, in Oſtpreußen, Voſen und Pommern 
garnicht. Die Schweinejeuche herrſchte in Weſt⸗ 
preußen auf 117 Gehöften in 20 Kreſſen, in Oſt⸗ 
breußen auf 88 Gehöften in 26 Streifen, in Poſen 
auf 107 Gehöften in 35 Kreiſen, in Pommern anf 
103 Gehöften in 26 Kreiſen. Von Pferderotz war 
in den öſtlichen Provinzen unr ein nener Fall, 
. im Regierungsbezirk Bromberg aufge⸗ 


igenthümer oder Nießbraucher eines an die 
Waſſerleitung augeſchloſſenen Grundſtilcks iſt ver⸗ 
pflichtet, feinen Miethern das erforderliche Haus⸗ 
und Wirthſchaftswaſſer abzugeben. Die Bedin⸗ 
gungen, unter denen die Hergabe des Waſſers zu 
erfolgen hat, find freier Vereinbarung überlaſſen. 
Zuwiderhandlungen bezw. Unterlaſſungen wider 
die Vorſchriften dieſer Verordnung werden, abge⸗ 
ſehen von der zwaugsweiſen Ausführung des Au⸗ 
ſchluſſes mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beftrait, 
au deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben werden 
kann, verhältuißmäßige Haft tritt. 

Podgorz, 22. Mai. (Einen guten Fang) machten 
geſtern morgens der Geudarm P. und der Polizei⸗ 
beamte G., indem fie das Fuhrwerk des Händlers 
Welski aus Mocker auhielten und bei der Durch⸗ 
ſuchung deſſelben eine Menge Kugeln und andere 
Muuitſon vorfanden. Einige Begleiter des W. 
hatten ſich, als fie die Beamten erblickten, ſchlen⸗ 
niaſt aus dem Staube gemacht. Die Munition 
ift von den Jufauterieſchießſtäuden bei Forſthaus 
Rudak geſtohlen worden. 

e Penſau, 23. Mai. (Feder Auf unerklärliche 
Weiſe entſtand heute in der Mittagsſtunde im 
Hauſe der Wittwe Ott, welches noch von dem 
Tiſchler Scherer mitbewohnt wird, Feuer und 
legte das Gebäude in Aſche. Fran Ott erleidet 
großen Schaden, denn das Gebände iſt nur gering 
verſichert; von dem Mobiliar, welches nicht ver⸗ 

chert iſt, konnte nur wenig gerettet werden, 
Betten und die ſchwer erſparten Spargroſchen 
nd ein Raub der Flammen geworden. Schreck⸗ 
0 war das Gehen! des in den e umge⸗ 
kommenen Hundes. Auch Herr Scherer erleidet 
roßen Schaden, da ſämmtliches Hola und fertige 
iſchlerarbeiten verbrannt find, 

Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Mal. (Auf der 
königl. Beſchälſtation Nielub)_ift außer den dort 
bereits ſtehenden königlichen Landbeſchälern noch 
a großer, ſtarker Hengſt, öjährig, aufge⸗ 

ellt. 


Sport. 
Verſailles, 24. Mai. Heute früh 
begann die 
. Um 3% Uhr wurde 
das Abfahrtszeichen für das erſte, von Jarrot 
gelenkte Automobil gegeben. Bis 6¾ Uhr 
fuhren 197 Automobile verſchiedener Kon⸗ 
ſtruktionen ab. Wie ein Telegramm aus 
Chartres meldet, ſind die erſten Automobile 
um 4 Uhr 41 Miunten dort durchgekommen. 
Renault, der Bruder des Siegers der Fahrt 
Paris⸗Wien, der als dritter abgefahren war, 
hatte Jarrot überholt. 

Bordeaux, 24. Mai. Der an der 
Wettfahrt Paris⸗Madrid betheiligte Autor 
mobilfahrer Lorraine Barow prallte mit 
ſeinem Wagen in der Nähe von Libourne 
gegen einen Baum; der Mechaniker wurde 
getödtet und Lorraine Barow ſchwer verletzt. 
— Bei Augonleme hat ſich gleichfalls ein 
ſchwerer Unfall ereignet. Der Automobil- 
fahrer Turand wurde verwundet, der 
Mechaniker getödtet, zwei andere Perſouen, 
die ſich in der Nähe befanden, verletzt. 

Chartres, 24. Mai. Bei Bonneval 
ſtürzte ein an der Wettfahrt betheiligtes 
Automobil beim Paſſiren eines Eiſenbahn⸗ 
überganges um. Das Automobil fing Feuer, 
der Chauffeur ſtarb infolge von Brandwunden. 
Ein anderes Automobil tödtete bei Ablis 
durch Ueberfahren eine Frau. 


Mannigfaltiges. 

(Ebret die Frauen.) Eine nach 
maucher Richtung hin bemerkeuswerthe 
Alen Van ien wegen ker Unter⸗ 

em n d 
Wilhelmshagen ele Freiwilge ener. 


„Die 
Wilhelmshagen 


Wehren bei traurigen 
Waſſerverhältuiſſen in der Kolonie nicht 
gelungen, den Brand nur auf den Dachſtuhl 
des Hauſes zu beſchräuken, wenn die Ein⸗ 
wohner nicht kräftig mit eingegriffen hätten.“ 
todeine Erbſchaft) im Betrage von 
222 Mk. ſoll dem Abgeordneten Bebel 
u dem altelſäſſiſchen Reutler Staehling 

traßburg zugefallen ſein. 


Beiſpiel. 


tage den Spaß, daß er in einem eleganten 


Wagen durch den Ort fuhr und fortwährend 


Zehn⸗ und Fünfzigpfennigſtilcke zum Feuſter 


hinauswarf. Kinder und Erwachſene balaten 
ſich bald luſtig um die Geldſtücke, worüber 
der freigebige Herr ſeine herzliche Freude 
hatte. Wie dieſer erklärte, hatte er in der 
Stettiner Lotterie 10000 Mk. gewonnen. 

(Der ſteckbrieflich verfolgte) 
Thierarzt Iskraut ans Jerichow, welcher be⸗ 
ſchuldigt wird, ſich an einem neunjährigen 
Mädchen vergangen zu haben, iſt nach der 
„Voſſ. Ztg.“ in Utrecht in Holland feſt⸗ 
genommen und der deutſchen Behörde aus⸗ 
geliefert worden. 

(Nach Unterſchlagung) von mehr 
als 100000 Mk. zum Nachtheil mehrerer 
Firmen iſt der Buchhalter Croner aus Ham⸗ 
burg flüchtig geworden. 

(Ein großer Brand) brach Soun⸗ 
abend Nachmittag unter den am neuen 
Hafen vor Bremerhaven lagernden Baum⸗ 
wollballen aus. Gegen 1200 Ballen wurden 
beſchädigt. 

(Ueber einen Zugunfalh) wird 
aus Seeſen vom Freitag amtlich gemeldet: 
Vom Schnellzuge 84 Berlin⸗Aachen ent⸗ 
gleiſten heute Nachmittag 1 Uhr bei 
Durchfahrt des Haltepunktes Ildehauſen 
zwiſchen Seeſen und Gandersheim die letzten 
5 Wagen. Perſonen wurden nicht verletzt. 
Auch find Wagen und Gleiſe nur gering 
beſchädigt. Der vordere Zugtheil fuhr nach 
Umſteigen der Paſſagiere und Umladen der 
Poſt mit 30 Min. Verſpätung weiter. Die 
Strecke war um 6½ Uhr abends wieder 
frei, inzwiſchen war eingleiſiger Betrieb ein⸗ 
gerichtet. Die Urſache hat bis jetzt noch nicht 
feſtgeſtellt werden können. 

(Ein Einbrecher en gros.) Der 
im vorigen Jahre von der Mainzer Straf⸗ 
kammer wegen bedeutender Einbrüche zu 
einer 15jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilte 
Kaufmann Hermann Heinrich Harms hat 
nach der „Frankf. Ztg.“ in dem Zuchthaus 
Marienſchloß ein Geſtäudniß abgelegt, daß 
er in Gemeinſchaft mit dem Kaufmann 
Schröder aus Hamburg in den Jahren 1898 
bis 1901 etwa 400 Einbrüche verübt hat 
und daß ihnen dabei weit über 100 000 
Mk. an Geld, Werthpapieren und Schmuck⸗ 
ſachen in die Hände gefallen ſeien. Zahl⸗ 
reiche Einbrüche wurden von ihnen unter 
anderem auch in Frankfurt a. M., Wiesbaden, 
Darmſtadt, Kaſſel, Maunheim, Köln u. ſ. w. 
verübt. Eine umfangreiche Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

(Im Die uſt geſtorben.) Nach einer 
Meldung aus Oldenburg erlitt Rittmeiſter 
von der Gröben vom Dragonerregiment Nr. 
19 auf dem Exerzierplatze, als das Regiment 
kurz nach 9 Uhr augetreten war, einen Herz⸗ 
ſchlag und ſank todt vom Pferde. 

Der bei einer Ballonfahrt) in 
der Nähe von Gorgaſt verunglückte Haupt⸗ 
mann iſt der Hauptmann Freiherr von 
Gregory vom oldenburgiſchen Infanterie⸗ 
regiment Nr. 91 (nicht vom 3. Garderegi⸗ 
ment z. F.). Zuſammen mit dem Ober⸗ 
leutnaut v. Sterkhauſen, dem Hauptman von 
Noſenberg⸗Lipiusky und dem Referendar Dr. 
Springer war Herr v. Gregory Freitag früh 
um 9 Uhr mit dem Ballon „Sigsfeld“ des 
Berliner Vereins für Luftſchifffahrt von 
Tegel aus aufgeſtiegen. Nach glatter Fahrt 
landete der Ballon bei Gorgaſt. Beim Ver⸗ 
laſſen des Korbes kam Hauptmann von 
Gregory zu Fall und erlitt einen doppelten 
Unterſchenkelbruch. Er fand ſchuell ärztliche 
Hilfe und wurde zunächſt in Gorgaſt ſelbſt 
untergebracht. 

(Urtheil in der Affäre Allers.) 


Wie die römiſchen Blätter aus Neapel 
melden, verurtheilte am Sonnabend der 


Gerichtshof den Maler Allers in contuma- 
ciam zu 4 Jahren und 6 Monaten Gefäug⸗ 
niß und zur Zahlung der Koſten. 

(Ein Verdienſtorden für fran⸗ 
zöſiſche Mütter.) Aus Paris wird 
berichtet: Senator Piot, welcher ſich zur 
Aufgabe gemacht hat, auf dem Boden der 
Geſetzgebung die Abnahme der Bevölkerung 
Frankreichs zu bekämpfen, richtete ein 
Schreiben an den Minifterpräfidenten Combes, 
um die Gründung eines Verdienſtordens für 
franzöſiſche Mütter zu fordern, welche ſich 
durch Kinderreichthum auszeichnen. Es ſolle 
ihnen eine moraliſche Anerkennung zu theil 
werden, wie fie die Arbeiter nach einer be⸗ 
ſtimmten Anzahl von Arbeitsjahren erhalten. 

(Erdbeben in Italien) Aus den 
Provinzen Avellino, Benevent und Kampanien 
werden vom Sonnabend Morgen neue Erd⸗ 
ſtöße gemeldet. 

(Eine tollkühne Fahrt über 
den Niagara.) Die Anziehungskraft der 
Niagarafälle als Schauplatz für tollkühne 
Thaten zeigt ſich wieder an einem neuen 
Otto Peterſen, der Vorſitzende des 
„Däniſchen Athletenklubs“, trifft jetzt ſeine 


Er wird aber nicht auf dieſem Seil gehen, 
fondern mit den Zähnen daran hängen und 
dabei gleichzeitig in einer Art Ledergeſchirr, 
das von feinem Halſe hängt, einen Mann 
von der Stärke ſeines Eigengewichts tragen. 
Der gebrauchte Apparat wird aus einem 
/ zölligen Drahtſeil beſtehen, einem kleinen 
Rad aus feinſtem Stahl, das auf Kugel⸗ 
achſenlagern läuft, und einem Lederriemen. 
An dieſen Riemen wird ſich Peterſen mit 
ſeinen Zähnen anhängen. Der Hauptfall iſt 
etwa 1000 Fuß breit. Das Seil wird quer 
hinübergeſpannt, und es ſoll nicht ſehr ſchlaff 
hängen. Man könnte meinen, es müßte dem 
kühnen Athleten ſchwer werden, jemand zu 
finden, der ſein Leben dem Kiefer eines 
Mannes auvertrant; aber das iſt durchaus 
nicht der Fall. Einige zwanzig oder dreißig 
Mitglieder des däniſchen Klubs haben ſich 
ſchon freiwillig dazu erboten, und Peterſens 
Wahl iſt auf einen jungen Mann Namens 
Peter Gaburg gefallen, der einer der tüch⸗ 
tigſten Athleten ſeines Landes iſt. Er vers 
traut ſo feſt auf Peterſeus Erfolg, daß ihm 
der Gedanke, er könne ſein Leben gefährden, 
überhaupt nicht kommt. Auf die Frage, in 
welcher Zeit er den Fall überſchreiten könne, 
meinte Pelerſen, es könnte in ſechs Minuten 
geſchehen. Er ſelbſt ſagt, die Sache wäre 
wirklich ganz gefahrlos. Er hat einen ſehr 
kräftig gebauten Kiefer, und wenn er erſt 
etwas mit ſeinen Zähnen feſthält, kaun ihn 
nichts zum Loslaſſen bringen. Vor kurzem 
zeigte er bei einer Schanſtellung die Fähig⸗ 
keit feines Kiefers. Er hielt zwiſchen den 
Zähnen eine ſchmiedeeiſerne Stauge von 
1¼ Zoll Durchmeſſer; auf jeder Seite 
mußten je drei Männer ſie halbmondförmig 
biegen, und dabei lächelte er die ganze Zeit 
heiter. Danach hob er ein Gewicht von 
½ Tou, und dann hängte er ſich eine halbe 
Stunde lang mit ſeinen Zähnen an einen 
Riemen. Vor kurzem gab er ſeinen Freunden 
im Klub eine kleine Vorſtellung und über⸗ 
raſchte ſie alle, denn er brach kräftige Stahl⸗ 
ketten, die am Boden befeſtigt waren, indem 
er mit den Zähnen daran zog, als ob es 
Radieschen wären. Peterſen hat ganz tadel⸗ 
loſe weiße und gerade Zähne. 

(Das „ewige“ Hochzeitsmahl.) 
Es wird oft behauptet, daß reiche Leute, die 
mitten im Trubel einer Weltſtadt leben, 
Euttäuſchungen in Herzensangelegenheiten 
nicht allzu ſchwer zu nehmen pflegen. Dies 
iſt aber nicht immer zutreffend, wie ein 
unlängft bekannt gewordener, recht romauti⸗ 
ſcher Fall beweiſt, in welchem es ſich nicht 
einmal um die übertriebene Sentimentalität 
einer Vertreterin des ſchwachen Geſchlechts, 
ſondern um die wahre, tiefe Empfindung 
eines im beſten Mannesalter ſtehenden Herrn 
der voruehmſten Londoner Geſellſchaft han⸗ 
delt. In dem eleganten Meftend der 
Themſeſtadt befindet ſich ein villenartig ge⸗ 
bautes Haus, an bem täglich Tauſende vor⸗ 
übergehen, ohne etwas auffälliges zu bemer⸗ 
ken. Niemand ahnt, daß im Junern der 
Villa, die von keiner Seele bewohnt wird, 
alle Säle feſtlich hergerichtet ſind und ſeit 
vielen Jahren eine ſplendid gedeckte Hoch⸗ 
zeitstafel der Gäſte zu harren ſcheint. Nun 
iſt man endlich hinter das Geheimniß ge⸗ 
kommen, das dieſes Haus umſchwebte, und 
hat in Erfahrung gebracht, daß die Villa 
einem ſehr reichen Manne gehört, der ſich 
vor etwa 15 Jahren mit einem bildſchönen, 
aber ganz armen Mädchen verheirathen 
wollte, zur Hochzeitsgabe für ſeine Erwählte 
das elegante Haus im faſhionablen Weſten 
kaufte und mit großem Luxus einrichten ließ. 
Das Hochzeits⸗Dejeuner ſollte dort ſtattfin⸗ 
ben, und alles war bis aufs geringſte Detail 
vorbereitet, als plötzlich die Braut verſchwand, 
um nie wieder von ſich hören zu laſſen. Man 
hatte einige kleine Auhaltspunkte dafür, daß 
fie mit einem anderen Bewerber auf und 
davon gegangen war. Der verlafjene 
Bräutigam geſtattete nicht, daß in der Villa 
der unbedentendſte Gegenſtand vom Platz 
gerückt wurde. Es ſollte alles ſo bleiben, 
wie es am Hochzeitsmorgen hergerichtet wor⸗ 
den war. Er ſelbſt verſchloß das Haus und 
kam dann jeden Monat einmal vorgefahren, 
um ſich eine halbe Stunde im Junern auf⸗ 
zuhalten. Dieſe Beſuche ſetzt der vornehme 
Mann, deſſen Geiſteszuſtand übrigens völlig 
normal fein ſoll, auch jetzt noch mit großer 
Regelmäßiakeit fort. 


Zu den Wirren in Mazedonien. 

Zur Lage in Mazedonien läßt die Pforte 
mittheilen, daß in der letzten Zeit 16 Ilave⸗ 
oder Erſatzbataillone des 3. Korpsbereichs 
mobiliſirt wurden. Die gegenwärtige Ge⸗ 
ſammtſtärke des Korpsbereichs, welcher die 
Vilajets Saloniki, Uesküb, Monaſtir, Sku⸗ 
tari und Janina umfaßt, ergiebt rund 
140000 Mann. Beinahe zwei Drittel dieſer 
Truppenumaſſen find zur Verwendung gegen 
das Baudenunweſen verfügbar, ein Umstand, 
der mit den erſt in der letzten Zeit ertheilten 


die türkiſche Ueberlegenheit gegen das Trei⸗ 
ben der Komitees ſichergeſtellt hat. Auch in 
Monaſtir iſt das Bandenunweſen ſichtlich im 
Abnehmen begriffen. Außer dem gemeldeten 
Bandenkampf am 15. d. Mts. bei Zelenie 
hat vor elf Tagen ein Bandenkampf bei 
Kitſchewo ſtattgefunden. 

Nach Meldung aus Konſtantinopel vom 
Sonntag hat in der Nacht von Mittwoch 
zu Donnerſtag bei Mogila, nördlich von 
Monaftir, ein Kampf ftattgefunden zwiſchen 
türkiſchen Truppen und einer dreizehn Mann 
ſtarken bulgariſchen Bande. Letztere wurde 
vollſtäudig vernichtet. Außerdem wurden 
vier Dorfbewohner, die ſich der Bande an⸗ 
geſchloſſen hatten, und zwei Frauen aus dem 
Dorfe getödtet. Vierzehn Häuſer wurden 
durch Geſchützfeuer zerſtört. Die Truppen 
hatten drei Todte und mehrere Verwundete. 
Das Geſchützfeuer verurſachte in Monaſtir 
einige Beunruhigung. 

Es verlantet in Softn, daß Boris Sara⸗ 
fow nach Bulgarien zurückgekehrt ſei. Die 
Nachricht bedarf der Beſtätigung. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Dichter und Schriftſteller Julius 
Lohmeyer iſt im Alter von 67 Jahren 
geſtorben. Der Verſtorbene war laugjähri⸗ 
ger Mitarbeiter des „Kladderadatſch“, grün⸗ 
dete ſpäter die illuſtrirte Zeitſchrift „Deutſche 
Jugend“ und weiterhin den „Schalk“. Her⸗ 
vorragendes leiſtete er namentlich als Jugend⸗ 
ſchriftſteller. 

Der „Lokalanz.“ wiederruft die Meldung 
von dem Ableben des Dichters Julius Loh⸗ 
meyer. Allerdings ſei das Befinden fo 
beforguißerregend, daß das Ableben ſtündlich 
zu erwarten iſt. 

Die am Sonntag in Weimar abge⸗ 
haltene Generalverſammlung der Goethe⸗ 
Geſellſchaft, welcher im Auftrage des 
Großherzogs der Kabinetsſekretär Freiherr 
v. Egloffſtein beiwohnte, hat nach Erledi⸗ 
gung ihrer Tagesordnung einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, am 18. Dezember 1903 die hun⸗ 
dertſte Wiederkehr von Herders 
Todestag feierlich zu begehen. 

Ueber das Befinden Ibſens er⸗ 
fährt „Norsk Telegrambyreaun“ von dem 
Arzte des Patienten, Joſen befinde ſich jetzt 
wie im Laufe dieſes Monats den Umſtänden 
nach ganz gut; er ſtehe jeden Tag auf und 
gehe in ſeinem Zimmer umher, auch ſein 
Appetit ſei gut. 

Sprachforſcher Profeſſor Rigutini 
iſt am Sonnabend in Florenz geſtorben 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thom. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Probutten⸗ 
Börle 


vom Sonnabend, den 23. Mai 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proobiſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiitet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

nn roth 756-761 Gr. 127½ 128 Mk. 


ez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 

inländ. grobkörnig 720 Gr. 125 Mk. bez. 

traufito grobkörnig 702 Gr. 86 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 125 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,60 —6,90 Mk. bez. 

Roggen⸗ 7.60 —8,35 Mk. bez. 

Hamburg, 23. Maj. Rüböl ruhig, loko 50. 
Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum feſt. Standard white loko — 7,40 
Wetter: Heiß. 

Standesamt Thorn. 
Vom 17. Mai bis einschließlich 23. Mai 1909. 

Geburten: 1. Maler Thomas Donarski T. 2. 
Malergehilfe Johann Pachull S. 3. Reſtaurateur 
Alwin Haesler S. 4. Schmiedemeiſter Karl 
Janke aus Niſchwitz S. 5. Stellmachermeiſter 
Joſeph Borkowski ©. 6. Seilergeſelle Ernft 
Nickeziuski S. 7. Todtengräber Paul Ziolkowski T. 

Sterbefälle: 1. Dachdeckerwittwe Anna Sob⸗ 
iuski geb. Apfelbaum 70 J. 2. Maurergeſellen⸗ 
wittwe Valeria Hoffmaun geb. Stenzel 45 J. 3 M. 
3. Eva Kauiewski 14 J. 11 M. 4. Haus Pauſe 
1 J. 9 M. 5. Bronislaw Krzyminski 5 T. 6. 
Gertrud Olszewski 8 J. 9 M. 7. Anna Jan⸗ 
kowski 6 J. 9 M. 8. Scheerenſchleiferfran Mar⸗ 
ciaung Fabiſch geb. Jablouski 55 J. 3 M. 9. Irina 

ierott 14 T. 10. Dienſtmädchen Olga Witt 28 
. 6 M. 11. Noſalie Geduhn 11 J. 4. M. 

Aufgebote: 1. Gaſtwirth Wilhelm Völker⸗ 
Czeszewo und Wittwe Auna Schiewe geb. Koſtro. 
2. Ziegeleiarbeiter Richard Erdmann und Salo⸗ 
mea Jedrzeiczak. 3. Hilfsmouteur Wladislaus 
Barezykowski und Franziska Wloch beide Mocker. 

Eheſchließungen: 1. Militärauwärter Julius 

ankowski⸗Dauzig mit Emma Dill. 2. Wagen⸗ 
führer bei der elektriſchen Straßenbahn Friedrich 
Brodehl mit Franziska Suikowski. 3. Arbeiter 
Lorenz Orczikowsky mit Agathe Dekauski. 4. 
„ Wilhelm Lauge mit Helene Chran⸗ 
owa ki. 


Dp rr pp — 

3 err Dr. 
Aufgesprungene Hände. sei. 5. 
in W. ſchreibt: „Jabe Herba⸗Seife (Obermeyers) 
in meiner eigenen Famille in Gebrauch genommen 
und kaun mich über deren prompte Wirkſamkelt 
bei aufgeſprungenen und rauhen Händen nur 
lobend ausſprechen.“ Zu haben in allen Apotheken 
Drogerieen und Parf. 


20. Mal: Sonn.⸗Aufgang 3.53 ihr. 


Sonn.⸗Unterg. 8.01 Uhr. 


ABER 


n glücklicher Gewinner) 


i letzten Vorbereitungen, um die Niagarafälle ſtrikten Befehlen zur energiſchen Säubern 
lelſtete ſich, wie den „Berl. R. N.“ aus f ni 


mittels eines ſtraffen Seils zu überſchreiten. I Verhaftung und anderen Maßregeln unn aa e 2 f Ut. 


Mond⸗Uuterg. 7. 2 Uhr. 


C. . Sebauhr, Königsberg i. Se 


Bekanntmachung. 


Nachdem von den Zenkral⸗Poſtver⸗ 
waltungen die in der Zeit vom 1. 
Januar bis 31. Dezember 1902 vor- 


ſchußweiſe gezahlten Unfallentſchädi⸗ 


gungen liquidirt und die Rechnun — 
zum Abſchluſſe gelangt ſind, iſt 
Betrag berechnet worden, welcher auf 
jeden Betriebsunternehmer der 
weitprenfifchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft zur 
Deckung des Geſammtbedarfs entfällt 
und die Heberolle aufgeſtellt. 

Die Heberolle über die ſeitens der 
im Stadtkreiſe (Sektionsbezirke) 
Thorn anſäſſigen Genoſſenſchaftsmit⸗ 
glieder zu entrichtenden Beiträge liegt 
zur Einſicht der Betheiligten in unſerer 
Stenerhebeſtelle (Kämmereinebenkaſſe, 
Rathhaus 1 Treppe) gemäß § 111 des 
Geſetzes vom 30. Juni 1900, betreffend 
die Unfallverſicherung der in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben 
beſchäftigten Perſonen während zwei 
Wochen und zwar vom 16. bis 29. 
Mai d. Is. in den Dienſtſtunden aus. 

Thorn“ den 12. Mai 1903. 


Der Stadtausſchuß. 


Bekanntmachung. 


Von dem bereits zumtheil parzel⸗ 
lirten Gut Knappſtädt bei Culmſee 


Gesetzlich 
geschützt. 


Zahnersatz ohne Platte 


b. K.-G. N. 
Nr. 158665, 


wit obigen Medaillen prämürt, 


Zahnersatz mit Plaite. 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heilfron, 


Breitestrasse 32 THORN Breitestrasse 32. 


4 


* 


4 


ae 


a AN Mad ach Anstalt und Steindruekerei J 


Wahl von 3— 400 Morgen Land, 
vollſtändig mit Winterung, Som- 
merung und Zuckerrüben beſtellt, 
b. eine Parzelle Land von ca. 76 
Morgen mit Hafer beſtellt, 
e, eine Parzelle Land von ca. 
Morgen mit Roggen beſtellt, 


AN 
AN 
A 


Neustädt. Markt 24 


nahe dem königl. Gouvernement 
empfiehlt sich zur sauberen und billigen 


Br N Anfertigung aller in's Fach fallenden Arbeiten. 


* 
** 


Eisschrä 


billig zu 


Vor den n 7 empfehlen 


5 Mobiliar, Werthgegenſtände und Baa 


Einbruch- 


bei 


nke und 
Eismaschinen 


Ba” Alüge- und Gianino - Fabrik. 


e Höchste Ausstellungspreise. 


haben bei 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhaudlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Fernſprecher 138, 


wir bringen 
rgeld gegen 


Diebstahl 


der 


Ashener u. Münchener Feuer⸗ 
Versicherungs-@esellschaft 


zu verſichern. Die Bedingungen 


ſind liberal 


und frei von Härten 


Be nal 1 für Haushaltungen zahlen au 
er is zum Werthe von hresprämie 
Mk. 5000 be. 10 000 00 a 
Mk. 10000 Mk. 20 000 Mk. 10,— 
Mk. 15 000 Mk. 30 000 Mk. 15,—. 


Proſpekte werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. 


Auskunft ertheilt und . 


Br eutgegen der Vertreter der 


d. 55 Baer sn i 5 90 — 80 N 
Morgen mit Zuckerrüben beſtellt, 
e. eine Parzelle Land von ca. 40 en a a ED ee hoben! . Sr, Ei Aube er . 
Morgen mit Sommerung beſtellt, F S —— ——————————fꝙꝑ 8 
f. eine an der von Culmſee nach „ 5 b 
Lubianken führenden Chauſſee ge⸗ 0 
legenen Parzelle von ca. 20 Morgen, — . ̃ 6—t n: % 
welche unmittelbar an die Zucer- f 5 = 


fabrik Culmſee grenzt. 
Zu dem Hauptgute werden die 
nöthigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 


gebäude nebſt todtem und lebendem 


Inventar mitgegeben. 

Auf den Parzellen d und e befinden 
ſich je ein maſſives Wohnhaus, weshalb 
ſich die Parzellen ſehr gut zu An⸗ 
ſiedlungen eignen. 

Die Parzelle kt, welche von der 
CulmſeeLubianker Chauſſee 
ſchnitten wird und unmittelbar an die 
Zuckerfabrik Culmſee grenzt, ſoll in 
kleinen Bauplätzen von 1—2 Morgen 
abgetrennt werden. 

Zur Beſprechung und Einleitung 
von ne iſt ein 
Verkaufstermin auf 


Donneriiog, 26. Mai d. J., i 
150 Verkaufsflialen und mehrere 100 Niederlagen I 


mit dem ergebenen Bemerken einge⸗ 


von vormittags 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe von Knappſtädt an⸗ 
beraumt und werden Kaufliebhaber 


laden, daß ſichern Käufern Reſtkauf⸗ 
gelder gegen mäßige Zinſen geſtundet 
werden. Da dieſe Ländereien, 
faſt durchweg beſter Weizen⸗ und 
Rübenboden ſind und ſich in hoher 
Kultur befinden, unmittelbar an der 
verkehrsreichen Stadt Culmſee, der 
Knotenpunkt zweier Eiſenbahnen und 
Ausgangspunkt einer Kleinbahn iſt, 
liegen, ſomit der Abſatz ſämmtlicher 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, be⸗ 
ſonders der Zuckerrüben an die Zucker⸗ 
fabrik Culmſee ein vorzüglicher ift, To 
wird auf dieſe ſo günſtige Offerte 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 

Bemerkt wird noch, daß einzelne 


Parzellen auf Wunſch kleiner oder 


größer abgegeben werden. Die Län⸗ 
dereien ſind an einer Chanſſee, Pflaſter 
ſtraße und Feldbahn gelegen, welch' 
letztere zur Zuckerfabrik führt. 

Gustav Gladtke, Mormditt. 


Adam Kaezmarkiewiez’sche 


echte altvenommirte 


ürberei u. 
Hanptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damen-Garderose etc. 
Annahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite- und Schuhmacherſtr, 


Nliengleich 


wird jedes Antlitz, blühend und 
geſchmeidig die Haut, zart und an⸗ 
muthig der Teint, nach täglichen 
Leibe mit 


derbe krter Lilienmilchſeife. 


Vier & Co., Radebeul- 
Dresden. Stück 50 Pf. bei: Hugo 
Claass, Ad. Leetz, P. Weber, 


J. M. Wendisch Nachfl., Anders 
& Co. und in der Raths⸗ Apotheke. 
— I. 


Borzüglicher 


Nalnen-Linbnroer-Käse 


iſt in Poſtpacketen und größeren Poſten 
zu haben bei F. Schnellmann, 


Pr. Stargard. 


durch⸗ . 


welche] 


Grosser 


bietet die sicherste 


schwungen. 


Gewähr für 


Fortschritt 


Deutschland verbreitete 


vermitteln dem Publikum den Bezug des anerkannt 


besten und billigsten Kaffees. 


Die in eigener Fabrik hergestellten 


i Chokoladen, Cacaos und Backwaaren \ Firma, welche in jedem beſſeren Kolonialwaarengeſchäft, ſowie deren 


zeichnen sich aus durch Wohlgeschmack und Güte, 
während die aus direktem Import zum Verkauf ge- 


brachten 


Thees neuester Ernte 


von keinem anderen übertroffen werden. 


|Kaiser’s Kalfee-(eschäfl 


Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands 


im direkten Verkehr mit den Konsumenten. 


Verkaufsfiliale; 


Gute Leistungen. 


Kaiser 8 Kaffee⸗Geschäft nat sich in verhält- 
nissmässig kurzer Zeit aus kleinen Anfängen zum 
grössten Kaffee - Import - Geschäft Deutschlands 
in direktem Verkehr mit den Konsumenten und zum 
grössten Kaffee-Rösterei-Betrieb Europas aufge- 


Ueber 29” 750 durch ganz 


Thorn, Breitestr. 12. 


(vis- a- vis der Brückenstrasse,) 


| DEUTSCHE 
I SCHDTE AUSSTELLUNG vi ende 
DRESDEN 1993 wma „ September. 


AUSSTELLUNG DER DEUTSCHEN STÄDTE 
«+. UND INDUSTRIE-AUSSTELLUNG. . . « 


Täglich Veranstaltungen des Festausschusses. 


98989 nfele - 


Dr. med. Paul Schulz’ 
Sanatorium für Ghronisch- Kranke, 


Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahuſtr. 7/9. 2 
Eröffnet 1894. Proſpekte u. Broſchüren über behandelte Krankheits⸗ 


fälle gr. u. fr. 
Diät, 3 ꝛc. 


Heilmittel: 


Waſſer⸗ 


und Lichtheilverfahren, 


Dom 


2 20. Mat. Mai 


bis Ende Ende 


Frauen-Haar 


II werden gekauft Culmerſtraße 8. 


ii Wandschoner, aa 
Tischläufer, Taplettdeckchen, Lampenteller, 


Wachsbarchente, 


| Auflegerstoffe für Küchentische, 


schwarze und farbige Ledertuche 
für Kinderwagen 


empfiehlt 


Erich Mül 


ler N achfl., 


aun A, 


Geifenfhrt Adolph Joel Thorn, 


Sparſame Hausfrauen laſſen ſich durch Schleuderpreiſe nicht verblüffen, 
ſondern geben nach wie vor den beſtrenommirten FJabrikaten obiger 


Berkaufsſtelle 


Altſtädt. 


erhältlich ſind, den Vorzug. 


Markt 36 


Feinſten Gebirgs⸗FHimbeerſaft in Zucker pr. Fl. exkl. 90 Pf. 


" Kirſchſaft S 1 „ % „ * 
77 Erdbeerjaft. - .n n „ an „ 60 n 
Johannisbeerſaft .n ” " 5 „ „ 60 „ 
„ Zitronenſaft „ „ . 70 


Neust, Markt a E. 


3 Toeſorgt und e 
gut und ſchnell 
Pateutburean B. Reichhold & Co., 
Berlin, Luiſenſtraße 24. 
Vertreter für Oſtdeutſchland: 
H. Hökendorf, Danzig, Stadt⸗ 
graben 15. Auskunft koſtenlos. 


über 
uch 4 Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 


über interessante Bücher 
Fratis R, 18. fl. Oschmann, Konstanz P. 173. 


Mug 8. MARK! 


franko jeder Bahnstation 

kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 

verzinktes Drahtgeflecht z. Anfertigung 

v. Gartenzäunen, Hühnerhöfen. Man ver- 
7 


ang de t 
Preisliste No. 97 A 1 ehnsüchsanleitung 


gets von J. stein, Drehtge: 
achtfabrik, 9 


Ausgekämmte und abgehen 


€ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


empfiehlt 


desen, Nast Hark 2 


Wampooing Bar- Bum 


von Bergmann. 8. Co., 
Radebeul⸗Dresden, 
beſtles Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
N a Fl. Mk. 1,25 und 
2,00 bei Hoppe geb. Kind, 
Werde teehe 32, 1. 


Prima Harzkäſe 


Poſtk. 100 Stück Mk. 3,30 franko 
verſendet gegen Nachnahme 
Carl == Want Cölleda. 


Arbeits Au, beine, 
ülſh Künne Heſgirt, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben. 


+ 


Dei vorfommendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


aller Arten Gittern 
Grabgitter) S 
Hanstelegraphen-, und A 
2 

= 


ſauber 


@elephonanlagen, 
Waſſerleitungen, Fahr⸗ 
radreparaturen 


ſowie für ſämmtliche 
Schloſſerarbeiten 


J. Block, 


anderen 


Banſchloſſerei u. Juſtallationsgeſchäſt. 


seifen und 
Wäsche - Artikel. 


Grüne Schmier-Seife . Pfd. 1 
Salmiak⸗Terp.⸗Schmier⸗ 

Seife. TA 
Stettiner Kern⸗ Seife „ 0 


Spar⸗Seife (gelbe) * 24 „ 
Weiße Seife in Stücken N 
Oehmig⸗Weidlich⸗Seife „ 40 „ 


Elektra⸗Seife (gelb) . „ 30 „ 


Elektra⸗Seife (weiß) er 
Reisſtrahlen⸗Stärke 2 
(allerbeſte) 4. 2810 
Kartoffel ⸗ Mehl extra 
prima) 12 
Bei Entnahme von 5 Pfund 
f. billiger, 
Dr. Shen Seifen- 
pulver Pack 17 Pf. 


Leſſive Phenix (Minlos 
Waſchpul ver) 8 20 
Cito⸗ Seifenpulber FE 102, 


Henkels Bleichſoda 1 Pfd. 12 „ 
Henkels Bleichſoda . ½ „ 8 „ 
Hoffmanns Silberglanz⸗ 

ſtärke Pfd. 13 „ 
Hoffmanns Crsmieſtärke 1 — 0 
Borax⸗Pulvber 6 
Soda 5 Pf bb. 20 2 


5 Mehrabnahme bild ger. 


rl Sakriss, 
en 26. 
— Podgorz: Marktſtr. 8. 
Culmer Chauſſee 60. 
20 Mk. Nebenverdienst täglich 
für jeden leicht u. anständ. Anfr, 
an industriewerke in Rossbach 
L. —_ 2 


nz ) 


Ich beschaffe 


: AR | 
u. bringe solches für 
Geldgeber kostenfrei 
ne 


— 4 


1 17000 Wik. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Aus 
kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


6000 und 12 000 Ml. 


auf nur ſichere Hypothek au ver⸗ 


geben Eliſabethſtr. 5, 1. 


Gelegenheit. 


Gute Schuhwaaren zu billigen 
Preiſen. Verkaufe bis zum Feſte zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe ele⸗ 
gaute Damen- Herren-und Kinderſtiefel. 

olf Wunsch, 
. der neuſtädt. Apotheke. 
1 Kinderwagen 
zu verk verkaufen Bückerſtr. 13, U.. 


Gebrauchte Möhel 


werden gekauft Bacheſtr. 16. 


Flotter eee eee 
Voilbart! 2 


Ekfolg garant. 

120 freiwillige Dank» 
ſchreiben liegen bei. 
u Doſe mk. 1.— u. 2.— 
nebſtcebrauchsanweiſ. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Ein · 
ſendung des — 
lauch i 19 Briefmarken). 


F. W. A. Meyer, Hamburg 25. 


Ein möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, für 2 junge Mädchen paſſend, 
zu jeder Zeit billig zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 11, pt. 
Ein kleines möblirtes Zimmer 
ne 15 Mk. monatlich zu vermieten 
Gerechteſtr. 30, 1 Tr. l. 
Em. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, 11 
T gut mobl. Zimmer zu ber⸗ 
miethen Jakobsſtr. 13. 
Ein möbl. Zimmer (Klavier), pt., 


bill. z. verm. Nenſtädt. Markt — 


Möbl., frdl., geſ. Z., a. W. 2 8. 
Brſchgl., Penf. N 17, III. 


kabin. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I. r. 
Möbl. Z. bill. zu v. Mauerſtr. 36, 3. 
Möbl. Balkonz. z. v. Bankſtr. 4. 


Ferberſſraße 27. 2 Tt, 


eine Wohnung, 4 Bimmer u. Zubeh., 

F 
Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Bir 

behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. = . 
Kl. —.— ſof. z. verm. 

35 Thlr. J. Block, Sale — 


Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf⸗ 


